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M 236 Montag , den 16. Oktober 1921 l !U . Jahrgang

KeUage zue Karlsruher Zeitung
Badischer Staatsanzeiger

Staatspräsident Trunk über Staatsverwaltung
» In seiner bedeutsamen Rede in der Schluß¬

sitzung des Landtages (vgl. Nr . 238 der „Karls¬
ruher Zeitung " führte der Staatspräsident wei¬
ter. aus :

Um das zum größten Teil auf den freiwilligen Feuerwehren
beruhende Feuerlöschwesen zu fördern , wurden Ehren -

- eichen für die Mitglieder freiwilliger Feuerwehren wieder ein-

gekühlt. . .
Im Juni 1921 wurden die Beamten und Angestellten, me

schon seither für die Vertretung der Interessen des badischen
Gewerbes in Berlin tätig waren , zu der wrrkschaftllchen
Vertretung der badischenNegierung rn Ber¬
lin zusammengeschlossen. Diese Vertretung , die ihre Ge-

schästsräume in dem Gesandtschaftsgebäude erhalten hat , hat
die besonders wichtige Aufgabe, die berechtigten Interessen deS
badischen Erwerbslebens allgemein wie auch die einzelner Er -

werbszweige und Betriebe auf allen volkswirtschaftlichen Ge-
Lieben, insbesondere auch in Fragen der Beteiligung am Wie-

deraufbau der zerstörten Gebiete und der Handelsflotte sowte
der Ein- und Ausfuhr in Berlin zur Geltung zu bringen

Mit Eintritt des FriedenszustandeK wurden die Ausbil -

dungskurse für Meister und Gesellen des
Handwerks beim Landesgewerbeamt im vollen Umfang
wiederaufgenommen . . . . . .

In nicht unerheblichem Maße wurden die Behörden der tn -

neren Verwaltung in Anspruch genommen bei der Durchfuh -

rung der Maßnahmen zur Erfüllungder Wirt sch aft -

lichen Leistungen auf Grund des Frredens -

Das immer fortschreitende Sinken des Geldwertes nmchte
die Änderung verschiedener Gebührensätze erforderlich.

Schwierige Aufgaben stellte der unglückliche Ausgang des
Krieges, die Blockade und die Lasten des Versailler Vertrags
der Regierung auf dem Gebiete der sozialen Fürsorge .

In erster Linie galt es, den völlig in Unordnung geratenen
Arbeitsmarkt zu regeln . Arbeitsgelegenheit zu
schaffen und die vorhandene gerecht zu verteilen . Für die
öffentlichen gemeinnützigen Arbeitsnachweise wurde im Lan¬
desarbeitsamt eine ausgleichende Zentrale geschaffen. Während
im Jahre 1918 von 25 Arbeitsämtern rund 90 000 Arbeits -
stellen vermittelt wurden, brachten im Jahre 1920 29 Ar¬
beitsämter rund 190 000 Arbeitsuchende in Stellung . Zur
Zeit sind neben 30 Arbeitsämtern 28 Bezirksarbeitsnachweise
über das ganze Land tätig . Mit Hilfe der Reichsverordnung
über die Einstellung und Entlassung von Arbeitern und Ange¬
stellten gelang es, die Kriegsteilnehmer größtenteils wieder in
ihre alten Stellen unterzubringen und Entlassungen durch vor-
übergehende Streckung der Arbeit zu vermeiden. Die Hand-
habung der Verordnung über die Freimachung von Arbeits¬
stellen führte nicht nur viele ehemalige Landarbeiter der so
dringend nötigen landwirtschaftlichen Beschäftigung wieder zu,
sondern half auch vielen arbeitslosen gewerblichen Arbeitern
zur Wiederverwendung in der Industrie . Die strenge Durch¬
führung des achtstündigen Arbeitstags , eines der wesentlichen
sozialen politischen Fortschritte der letzten Jahre , hatte auch
als Mittel zur Verhütung von Arbeitslosigkeit günstige Folgen ,
überstürzte und unüberlegte Betriebsschließungen wurden ver¬
hindert . Die große Zahl der Ende 1918 demobilisierten Kriegs¬
teilnehmer ließ ein Arbeitslosenheer entstehen, dessen
Stärke in Baden im Januar 1919 27 558 betrug . In großem
Umfang wurden aus Mitteln des Reichs, des Landes und der
Gemeinden Notstandsarbeiten organisiert , welche auch
jetzt noch beinahe unverändert fortgeführt werden . Das Land
wird dafür bis zum Schlüsse des laufenden Rechnungsjahrs
etwa 20 Millionen Mark aufgewendet haben, womit durch¬
schnittlich 4000 Erwerbslose beschäftigt werden konnten . Da¬
neben sind zur Unter st ützung der bedürftigen Er¬
werbslosen , denen Arbeit nicht zugewiesen werden kann,
große Mittel aufgewendet worden, deren Höhe sich für den
Anteil des Landes bis zum Ende des Rechnungsjahrs auf
rund 30 Millionen Mark belaufen wird . Die ergriffenen Maß¬
nahmen im Verein mit der Entwicklung unserer Wirtschaft
ließen dann auch die Zahl der Erwerbslosen mit einigen
Schwankungen stetig zurückgehen ; wir sind heute mit rund
1678 unterstützten Erwerbslosen auf dem niedrigsten Stand
seit dem Ende des Kriegs angelangt .

Zu diesem verhältnismäßig günstigen Ergebnis haben vor
allem die auf die Erhaltung des Wirtschaftsfriedens
gerichteten Maßnahmen viel beigetragen . Den Hauptanteil
haben die aus dem Hilfsdienstgesetz herrührenden Schlich¬
tungsausschüsse gehabt, denen durch das Betriebsrätegesetz auch
die Streitigkeiten über Einstellung und Entlassung von Arbei¬
tern zugewiesen wurden . Das Betriebsrätegesetz selbst hat für
das friedliche Verhältnis zwischen Arbeitnehmern und Arbeit¬
gebern überwiegend günstig gewirkt. In schwierigen Arbeits¬
streitigkeiten wurde häufig das Eingreifen des Arbeitsministe¬
riums oder des Gewerbeaufsichtsamts verlangt oder angeboten .
So ist das Land von Arbeitskämpfen zwar nicht frei aber un¬
geachtet der außerordentlich schwierigen Zeitumstknde wenig¬
stens vor schweren Erschütterungen seines Arbeitslebens be¬
wahrt geblieben.

In ihrer Mitarbeit an der reichsgesetzlichen Versiche¬
rung der Arbeiter und Ange st eilten bemühte sich
die Regierung die Versicherungsgrenze dem gesunkenen Geld¬
werte entsprechend zu erhöhen und ihm die Renten anzupassen,
aber zugleich die Beiträge so zu erhöhen, daß eine dauernde
Leistungsfähigkeit der Kasseneinrichtungen gewährleistet wird.

Die Kriegswohlfahrtspflege konnte neuerdings
stark abgebaut werden, nachdem sie noch in den Jahren 1919
und 1920 erhebliche Aufwendungen verursacht hatte . Beson¬
dere Aufgaben erwuchsen dem Lande durch die Versorgung
der zahlreichen deutschen Wehrleute aus der Schweiz.

Eine Pflicht zur Unterstützung liegt gegenüber den Kriegs¬
beschädigten - und Kriegshinterbliebenen vor, für welche in der
Hauptsache zwar das Reich eingetreten ist . Die soziale
Kriegsbeschädigten - und Kriegshinterblie¬
benenfürsorge aber obliegt, wenn auch unter vorwie¬
gender geldlicher Beteiligung des Reichs, den Behörden deS
Landes, welche sich in die Hauptfürsorgestelle und die bei den

Bezirksämtern und einzelnen Städten bestehenden Fürsorge -
stellen gliedern. Unter reger Mitwirkung der Kriegsopfer
selbst wird Mustergültiges geleistet für die Ausbildung der
Waisen, die Umschulung Kriegsbeschädigter und Genesung Er¬
krankter ; für lungenkranke Kriegsbeschädigte ist das Rohrbacher:
Krankenhaus mit 60 Betten bestimmt ; ein weiteres Erholungs¬
heim ist in Aussicht genommen.

Infolge der Geldentwertung ist eine neue Klaffe Bedürftiger ,
der sogenannten Kleinrentner entstanden . Wenn auch
die Fürsorge für sie, wie schon bisher die Sorge für Ver¬
armte , zunächst eine Aufgabe der Gemeinden ist, so kann sie
ihnen bei ihr« finanziellen Lage und dem Umfang der Not
der Kleinrentner nicht ausschließlich angesonnen werden ; es
ist daher erstmalig in dem Voranschlag für 1921 ein Betrag
von vorerst 500 000 M .vorgesehen, der bald wird erhöht werden
müssen. Daraus sollen durch Vermittlung der Gemeinden den
bedrängten Kleinrentnern Zuschüsse zu ihrem Einkommen be¬
willigt werden.

Der durch den Krieg und die Blockade stark gefährdete G e»
sundheitSzustand 8er "Jugend zwang zu energischen
Maßnahmen . Der für 1919 bewilligt« Kredit von 100 000
Mark zur Aussendung von Kindern nach der Schweiz stieg
im Jahre 1920 auf 1 Million und im Jahre 1921 auf 1500 000
Mark . Diese Mittel fließen größtenteils den Kinder aussen¬
denden Gemeinden und charitativen Landesverbänden als Zu¬
schüsse zu, zum kleineren Teil dem großen Erholungsheim auf
dem früheren Truppenübungsplatz Heuberg, wo im Jahre
1920 schon 5000 badische Kinder Aufnahme fanden . Insge¬
samt sind im Jahre 1920 14 000 Kinder in Erholungsfürsorge
gegeben worden, eine Fürsorge in demselben Umfang wiöd
auch in den kommenden Jahren geboten sein. Erhebliche staat¬
liche Mittel wurden für Kinder- und Säuglingsfürsorge , be¬
sonders zur Unterstützung schwer um ihr Bestehen ringender
Anstalten, aufgewendet.

Zur Vertiefung dev Fürsorge für die nahezu 1100 Blinden
wurde ein Landes b l i n d e n Pfleger angestellt.

Der Opfer der Trunksucht nehmen sich der badische
Landesverband gegen den Alkoholismus mit seinen zahlrei¬
chen Trinkerfürsorgeanstalten und seinem Erholungsheim für
Trinker an ; diese Fürsorge durch Zuwendung von Geldmitteln
namentlich aus den auSdem Branntweinmonopol dem Land
zngewiesenen Beträgen nach Kräften zu fördern , hat die Re¬
gierung als notwendig anerkannt .

Zu der Durchführung der sozialen Aufgaben in Staat ,
Kreisen und Gemeinden ist die Heranziehung von pflsgerisch-
und sozial ausgebildeten weiblichen Personen von größter
Bedeutung . Diesem Zweck dienen die Verordnungen über die
staatliche Prüfung von Säuglings - und Kleinkinderpflegerin¬
nen .

Die Regierung betrachtete es als eine ihrer vornehmsten
Aufgabe, der fett dem letzten KriegSjahr in steigendem Maße
sich geltend machenden Wohnungsnot zu steuern , einmal durch
scharfe Erfassung und Ausnützung des beste¬
henden Wohnraumes , sodann aber hauptsächlich durch
Förderung des Baues neuer Wohnungen . Nachdem
verschiedene badische Verordnungen die Möglichkeit der Be¬
schlagnahme von Teilen benützter Wohnungen die Rationie¬
rung des Wohnraumes . und eine Regelung der Mietzinsbe¬
rechnung gebracht hatten, erfolgte eine zusammenfassende Re¬
gelung der Maßnahmen gegen Wohnungsmangel auf Grund
des inzwischen ergangenen Reichsgesetzes vom 11. Mai 1920
durch die Verordnung des Arbeitsministeriums vom 2. August
1920 .

Der Förderung der Neubautätigkeit stellten sich un¬
geheure Schwierigkeiten entgegen. Das fast gänzliche Fehlen
von Kohlen und sonstigen Brennstoffen verursachte einen
drückenden Mangel an Baustoffen . Der damit verbundenen
Gefahr unerträglicher Preissteigerung mußte durch den wei¬
teren Ausbau der schon während des Krieges eingeführten
Baustoffbewirtschaftung begegnet werden.

Erst nachdem sich die Kohlenbelieferung einigermaßen ge¬
bessert hatte , unter staatlicher Beteiligung die Badische Bau¬
stoffbeschaffung G. m. b . H. in Karlsruhe ins Leben gerufen
und die Herstellung und Lieferung von Ziegelei-Erzeugnissen
in genügendem Maße sicher gestellt war , konnte die Zwangs¬
bewirtschaftung in Baustoffen abgebaut werden . Das Haupt¬
hindernis für eine umfassende Neubautätigkeit lag indessen
und liegt noch heute in der in schwächerem Maße schon wäh¬
rend des Krieges, sodann aber nach Kriegsende in ungeahnter
Schärfe eingetretenen Werteuerung der> Erstellujngskosten.
So mußte auf Grund der noch vom früheren Bundesrat er¬
lassenen Bestimmungen die bekannte Baukostenzuschußpolitik
einsetzen , die durch Aufwendung öffentlicher Mittel des Reichs,
des Landes und der Gemeinden die Bautätigkeit mehr und
mehr — wenn auch leider nicht in dem zu einer tatsächlichen
Behebung des Wohnungsmangels erforderlichen Umfange —
in Gang brachte . Die Regierung hat es sich mit Erfolg be¬
sonders angelegen sein lassen , sich beim Reich für die Zuwei¬
sung reichlicher Mittel , für das infolge seiner Lage als Grenz¬
land durch den Zustrom von Flüchtlingen usw. schwer belastete
Land Baden fortgesetzt mit allem Nachdruck einzusetzen. An
Baukostenzuschuß und Baudarlehensmitteln hat das Land
Baden insgesamt aufgebracht:!

im Jahre 1919 25 288 500 M . und
im Jahre 1920 9 028 920 M.

Für das laufende und kommende Jahr wird nach dem nun¬
mehr von Ihnen verabschiedeten Gesetz ein Betrag von 210
Millionen Mark aufgebracht werden ; die Verzinsung und
Tilgung dieses Betrages soll durch die ebenfalls beschlossene
Wohnabgabe erfolgen. Besondere Mittel wurden außer¬
dem zur Erstellung von Beamtenwohnungen für Flüchtlinge
bereit gestellt . Nach der amtlichen Statistik sind im Jabre
1919 — 1712, im Jahre 1920 — 1636 und im Jahrs 1921 bis
Ende August 2219 Wohnungen neu entstanden . Die jetzt be¬
willigten Mittel werden die Erstellung von Neubauten rn
lediglich größerem Umfange als bisher ermöglichen, aber zu
einer völligen Behebung der Wohnungsnot nicht ausreichen .

Neben der Förderung des Wohnungsbaues durch unmittel¬
bare Zuschüsse liefen Maßnahmen her, die eine Erleichterung
der technischen Ausführung und damit eine Verbilligung des
Bauens bezweckten. Ersatzbaustoffe und Bauweisen wurden

und Lanötagsarbeit .
geprüft und bekannt gegeben; durch Sammlung der besten
Lösungen von Kleinwohnungsbauten und Veröffentlichung
wurde zur Verbesserung und Verbilligung des Wohnungs¬
baues beigetragen .

Zur Anregung der privaten Bautätigkeit wurde angeordnet,
daß Neubauten , die nach dem 1 . Januar 1920 baupolizeilich!
genehmigt werden, den Wohnungsmangelvorschriften und dev
Verordnung über die Mietzinsfestsetzung nicht unterliegen
sollen. Ferner haben wesentliche Steuererleichterungen und
die Übernahme der Staatsbürgschaft für zweite Hypotheken
tn dieser Hinsicht fördernd gewirkt. Dem Baugenossenschafts¬
wesen widmet die Regierung fortgesetzt größte Aufmerksam¬
keit .

Die zum Teil hochgespannten Erwartungen auf eine grö-
ßere Siedlungstätigkeit im Lande konnten und können nicht
erfüllt werden, da zu umfangreichen Neusiedelungen verhält -
nismäßig wenig Neuland zur Verfügung steht. Durch gesetz¬
geberische Maßnahmen , die Errichtung eines LMdessiede-
lungsausschusses , sowie durch Geländeaufteilungen und Wald¬
ausstockungen wurden Siedelungen nach Möglichkeit gefördert
und auf diese Weise auch der Landhunger in einzelnen Ge¬
meinden zu befriedigen versucht .

Bedeutungsvoller aber bleibt die Verbesserung jener Laud-
füÄcheu, welche unter völliger Versumpfung oder mangelhaftem
Wasserabzug leiden . Durch das Gesetz vom 31 . Juli 1919 , be¬
treffend die Durchführung von Kulturverbesserungen sollte ein
Druck auf die Eigentümer von verbesserungsbedürftigem Ge¬
lände zur Bildung von Wjassergenossenschaften ausgeübt wer¬
den. Außerdem wurden namhaftere Staatsbeihilfen , als schart
seit Jahren üblich , für Unternehmen zur Kulturverbesserung
gewährt ; an solchen find seit Kriegsende rund 2 Millionen
Mark gegeben oder zugesagt. Außerdem sind die Mittel der
produktiven Erwerbslosensursorge dafür nutzbar gemacht wor¬
den . . Auf diese Weise sind bis jetzt Kulturarbeiten geleistet oder
begonnen , welche sich auf rund 6200 Hektar erstrecken . Da -
neben hüben sich 37 Feldbereinigungen aus eine Fläche von
3800 Hektar ausgedehnt .

Nachdem durch den Artikel 97 der Reichsverfassung bestimmt
war , daß die Wasserstraßen der Länder in das Eigentum und
die Verwaltung des Reiches übergehen, ergab sich für die Re¬
gierung die Aufgabe, wenigstensdie wertvollenWasserkräfte an
den schiffbaren Gewässern für das Land zu erhalten . Dies ge¬
lang nach dem vom Landtag soeben genehmigten Staatsver¬
trag hinsichtlich ! der wertvollsten und bedeutendsten Wasser¬
kräfte am Oberrhein . An der zur Neckarkanalisierunggebildeten
Neckaraktiengesellfchaft glaubte sich das Land beteiligen zu
sollen. Die Arbeiten sind zwischen Heidelberg und Mannheim
seit 1920 im Gang . Verhandlungen über die Kanalisierung
des Maines sind noch nicht zum völligen Abschluß gelangt.

In seinen Wasserkräften ist unserem Lande ein Aus¬
gleich für die ihm fehlenden Kohlen verliehen. Ihre Nutzbar¬
machung ist in den letzten Jahren immer mehr in den Vor¬
dergrund getreten . Zahlreiche kleine und mittlere Anlagen
sind geplant und im Bau . An dem Ausbau der Großwasser¬
kräfte sollte sich nach fast einmütiger Auffassung der früheren
Volksvertretung der Staat selbst ausgiebig beteiligen. Aus
diefem Grund ist das Großkraftwerk an der oberen Murg vom
Staat selbst erstellt worden; es konnte 1918/19 in Betrieb ge¬
nommen werden und beherrscht seitdem die öffentliche Elektri¬
zitätsversorgung Mittel - und Unterbadens. Das Unternehmen
hat alle daraufgesetzten Erwartungen erfüllt. Um den Aus¬
bau der Oberrheinwerke zu fördern, wurde der schon vor dem
Krieg ausgeschriebene internationale Wettbewerb im Jahr 1920
zum Abschluß gebracht mit dem Erfolg- daß der Ausbau deS
Rheins zwischen Basel und Bodensee zur Kraftgewinnung und
als Schiffahrtsstraße technisch gelöst worden ist . Seitdem sind
die Verhandlungen wegen der Ausführung mehrerer großer
Rheinkraftwerke zwischen Baden und der Schweiz aufgenom -
men . Die Verfolgung des Landes mit elektrischer Euer ,
gie wurde sofort nach dem Krieg mit Nachdruck ausgenommen,
bas begonnene mittelbadische Netz fertiggestellt und die noch
unversorgten großen Gebiete des Seekreises und des Kreise»
Mosbach begonnen . Sie sind heute schon großenteils mit den
Leitungen versehen, so daß nur noch verhältnismäßig wenige
Gemeinden des Landes der Vorteile der Elektrizität als Licht-
und Kraftquelle entbehren. Noch aber harren große Aufgaben!
der Landeselektrizitätsversorgung ; es gilt, unabhängiger von
der Kohle zu werden und den Ausgleich unter den Energie¬
quellen herbeizuführen sowie neue Kraftwerke zu errichten,
um der herrschenden Kraftnot zu steuern und dem Wirtschafts¬
leben des Landes neue Impulse zu geben . Um die hierzu er¬
forderlichen bedeutenden Geldmittel günstig zu beschaffen , er¬
schien es notwendig, die bisher als ein Teil der staatlichen Ver¬
waltung bestehende LandeselektriziÄsvecsorgung auf eine pri -
vatwirtschastliche Grundlage zu stellen . Sie wurde im Juli
d. I . in eine Aktiengesellschaft (Badenwerk) umgewandelt, de¬
ren Aktien in ausschließlichem Besitz des Staates sind . Diesem
Unternehmen sind fchon jetzt 400 Millionen Mark an Obliga¬
tionen zur Verfügung gestellt, ein Beweis für das Vertrauen ,
welches ihm mit Recht entgegengebracht wird .

Die ungünstige Lage des Staatshaushalts ztvang zu starken
Einschränkungen der Aufwendungen für die Landstraß e n.
Immerhin sind für Neubau und Verbesserungen von Kreis¬
straßen und Gemeindewegen seit Kriegsende rund 1700 000
Mark bewilligt worden. „ „ „

In derselben Zeit erhielten 6 Gemeinden zur Erstellung
von Wasferversorgu ngsanlagen 565000 Mark an
Unterstützung . .

Die großen Aufwendungen für die in den Jahren 1918/20
den Beamten gewährten , mehrmals erhöhten Teuerungsbezüge
machten eine entsprechende Erhöhung der Steuereinnahmen
erforderlich, die durch die Gesetze vom 7 . März 1919, die
Steuererhebung für das Jahr 1919 betr., und vom 29 . Juli
1919 Erhebung eines außerordentlichen Steuerzuschlags für
1919 betr ., beschlossen worden sind.

Durch das NeichSgesetz über die Reichsfinanzverwaltung vom
10. September 1919 ist mit Wirkung vom 1 . Oktober 1919 die
Steuerhoheit auf den meisten Gebieten auf das Reich über¬
gegangen . Die badische Zoll- und Steuerdirektion hörte mit
diesem Tage auf zu bestehen , die Bezirks- und Ortsstellen wur¬
den dem aus der Zoll- und Steuerdirektion hervorgegangenei^



neuen Landesfinanzamt Karlsruhe unterstellt . Um die Ber -
mögeusbesteuerung, soweit sie dem Lande nach dem Übergang
der Finanzverwaltung an das Reich verblieben ist, fortsetzen
zu können, war das Gesetz vom 27 . Mai 1920 über die Be,
stcuerung des Liegenschafts- und Betriebsvermögens notwen¬
dig . Im Zusammenhang damit steht das Gesetz vom 27. Mai
1S20 über die Vermögens - und Einkommenssteuer .

Die fortschreitende Geldentwertung und die dadurch bewirkte
Erhöhung der Ausgaben auf allen Gebieten und insbesondere
die dadurch verursachten erhöhten Ausgaben für die Beamten¬
besoldung machten die Schaffung weiterer Einnahmen nötig ;
zu diesem Zwecke wurde die Wandergewerbesteuer durch Gesetz
vom 22 . Dezember 1920 und die Steuer vom Liegenschafts- und
Betriebsvermögen durch Gesetz vom 23 . Mai 1921 erhöht.

Im Vollzug des vom Reich beschlossenen Landessteuergesetzes
vom 30. März 1920 wurde für Baden das Ausführungsgesetz
dazu (Steuerverteilungsgesetz ) vom 4. August 1921 und das
Gesetz über die Steuern vom Grundvermögen und vom Ge¬
werbebetrieb (Grund - und Gewerbesteuergesetz) vom 4. August
1921 erlassen, das dem Staate die erforderlichen Einnahmen
zur Deckung des größten Teils des im Staatshaushalt vor¬
handenen Fehlbetrags verschaffte.

Auf dem Gebiete der Beamtenfürsorge sind hervorzuheben :
Das Besoldungsgesetz vom 21 . Mai 1920, das in Angleichung
an das Reich - Besoldungsgesetz vom 30 . April 1920 erlassen wor¬
den ist und die Neufassung des badischen Besoldungsgesetzes
vom 22. März/29 . Juli 1921 , das nach langen und schwierigen
Verhandlungen zustande gekommen ist . Die Gesetze vom
8. August 1920, 22 . Dezeinber 1920, 15. Februar 1921 und
16. September 1921 regeln der fortschreitenden Teuerung ent¬
sprechend die Höhe der im Besoldungsgesetzvorgesehenen Teue -
rungszuschläge für die Beamten . Das dem Reichsgesetz vom
21 . Dezember 1920 entsprechende badische Gesetz vom 2 . Marz
1921 über die Ergänzung und Regelung von Bezügen der
Ruhegehaltsempfänger und Beamtenhinterbliebenen brachte
diesen die notwendig gewordene Aufbesserung ihrer Bezüge.

Die in dem Staatsvoranschlag für 1920 sowie in dem I . bis
IV . Nachtrag dazu enthaltenen Ausgaben und Einnahmen
sind in dem Gesetz vom 4. August 1921 über die Regelung des
Staatshaushalts für 1920 und 1921 zusammengefatzt. Trotzdem
in diesen Voranschlägen eine weitere Erhöhung der Steuer¬
einnahme aus dem Grundvermögen und vom Gewerbebetrieb
von 48 Millionen auf 136 Millionen Mark vorgesehen ist,

' er-
gibt sich noch ein Fehlbetrag von 187,4 Millionen Mark , zu
dessen Deckung zunächst nur der auf 31 . März 1920 vorhandene
Betriebsfonds in Höhe von 102,7 Millionen Mark zur Ver¬
fügung steht ; der Restbetrag mit 84,7 Millionen Mark mutz
aus den vom Rechnungsjahr 1921 zu erwartenden Überschüssen
gedeckt werden ; zum Teil wird er auch ausgeglichen durch
Mehreinnahmen oder Minderausgaben , die sich im Jahre 1921
gegenüber den Voranschlagsätzen ergeben.

Auf 1 . April 1920 hat das Reich die Badischen Staatseisen¬
bahnen übernommen . Der hierüber abgeschloffene Staats -
Vertrag wurde vom badischen Landtag durch das Gesetz
vom 21 . April 1920 genehmigt. Für den Verkauf der
badischen Staatseisenbahnen hat das Reich nach der vorläufi¬
gen Berechnung an Baden zu zahlen :

s ) für die bad. Eisenbahnstrecken rund 1803 000 000 M.
h ) für den badischen Anteil an der Main -

Neckarbahn rund 39 600 000 M.

zusammen : 1542 600 000 M.
In Anrechnung auf diese Abfindungssumme hat das Reich

Von Baden übernommen :
» ) die fundierten badischen Eisenbahn¬

schulden mit rund
t>) die schwebenden Schulden der Amorti¬

sationskaffe mit
e) jene der EisenbahnschuldentilgungS-

kasse mit

665 800 000 M.

123 800 000 M.

292 800 000 M.

allgemeinen Staatsverwaltung zu befriedigen. Dies« Schulden
werden zum Teil durch noch ausstehende Überweisungen von
seiten des Reichs gedeckt werden, zum Teil auS den Einnahmen ,
die sich erst aus dem Vollzug des Grund - und Gewerbesteuer¬
gesetzes ergeben.

Mit dem Gesetze vom 31 . Juli 1919 wurde das Er¬
forderliche wegen der Übernahme der durch die politischen
Umwälzungen aus ihren bisherigen Stellen ausgeschie¬
denen Hofbeamten in den badischen Staatsdienst geord¬
net , ebenso wie auch die Übernahme ehemaliger Reichs - und
Militärbeamten sowie von Angehörigen der Elsatz-Lothringi -
fchen Landesverwaltung .

Das Gesetz über die Verlegung des Rechnungs¬
jahres vom 12. Dezember 1919 brachte mit Wir¬
kung vom 1 . April 1920 eine durch die Verhältnisse weiter
erforderlich gewordene Ausgleichung mit den Verfahren beim
Reiche,

Bei der Badischen Bank, der Privatnotenbank des Landes ,
die von jeher in einem engen Vertrauensverhältnis zum ba¬
dischen Staate steht , hat sich der Staat durch Aktienbesitz weit¬
gehenden Einfluß gesichert . Ebenso ist es gelungen , die staat¬
lich Beeteiligugg bei den führenden Schiffahrtsgesellschaften
des Landes , der Badischen Aktiengesellschaft für Rheinschiff¬
fahrt und Seetransport und der Rheinschiffahrt, Aktiengesell¬
schaft, vormals Fendel, weiter auszubauen und zu festigen.
Bei allen vorerwähnten Unternehmen ist der Staat im Auf¬
sichtsrat vertreten .

Meine Damen und Herren ! Ich bin am Schluffe . Und
ich will zu dem Dargestellten nur , noch sagen : So schaut in
Wahrheit die seit dem 9. November 19l8 , nach Kriegszusam¬
menbruch, in Mitte ungeheuerlicher Kriegstrümmer , unter
Wirren , Stürmen und Wehen verschiedenster Art im Lande
Baden getätigte Regierungs - und Parlamentsarbeit aus .

Gebe Gott f- rderhin Segen dem Lande und dem Volke .
Es lebe das Recht , die in Menschenliebe wurzelnde Tat ,

Grund dessen die Freiheit !
Es lebe Baden , es lebe das Reich !

Kadiscke Übersicht.
Lrzbergers Mörder !

Man schreibt dem „Bad . Beobachter" aus Studentenkreisen :
Deutsche Studenten haben einen deutschen Mann ermor¬

det ! ! Diese Schandtat hat die Ehre der deutschen Studenten¬
schaft geschändet , hat die akademische Bildung vor den breiten
Volksschichten rnitzkredidiert und dem Ringen der Studenten¬
schaft um die Volksgemeinschaft unheilvoll« Einbuße zugefügt.
Feige Mördertat uwd Meuchelmord schließt die beiden Kom¬
militonen aus den Reihen ehrenhafter deutscher Studenten
aus . Für « inen deutschen Studenten ist es eine der größten
Ehren , auf dem durch den Kampf für Volk und Vaterland
geheiligten Schlachtfelde seinen Mann gestellt, einem Feinde
Äug in Aug gestanden und dabei mutig selbst dem Tode ins
An Kitz geschaut zu haben. Nicht ist deutsche Studentenart ,
einen deutschen Blutsbruder , einen friedlichen Bürger , einen
unbewaffneten Menschen meuchlings über" de» Haufen zu
schießen . Das ist nicht deutsche Art ! Es ist auch nicht deutsche
Art , solch unehrenhafter » «amoralischer Tat Beifall zu zollen.
Mir bedauern es, daß man von Kommilitonen erzählen kann,
daß sie durch Urteile , die dem deutschen Wesen Hohn sprechen¬
sich zu moralischen Mördern , zu moralischen Teilnehmern an
dieser Bluttat machen . Wenn dies« Erscheinungen größeren
Umfangs konstatiert werden müßten , bann steht die deutsche
Studentenschaft vor der großen Aufgabe: die degenerierenden
Elemente zu eliminieren , einen gewaltigen Strich zu ziehen
zwischen sich und den Totengräbern der Ehre und des An¬
sehens der deutschen Studentenschaft .

Hrnrze Ogcdricbten aus Waden .
zusammen : 1082 400 000 M.

Zunächst zahlt das Reich an Baden eine Rente, die vorläufig
auf den Betrag von jährlich rund 44 000 000 M . festgesetzt
worden ist und die in vierteljährlichen Betreffnissen von rund
11000 000 M . vergütet wird.

Die schwebenden Schulden Badens , die am 1 . April 1920
insgesamt 416 600 000 M . betragen haben und in diesem Be¬
trag dem Reiche in Anrechnung auf die Abfindung für die
übernommenen badischen Staatseisenbahnen überlaffen worden
find, find seither wieder auf rund 102 000 000 M . angewachsen.
Die Aufnahme dieses Schuldbetrags ist erforderlich geworden,
um die Geldbedürfniffe der Landeshauptkaffe für Zwecke der

D2 . Fahrnau , Amt Schopfheim, 6 . Okt. Eine wahrhaft
teuflische Tat wurde lt. „Volkswacht " gestern noch Einbruch
der Dunkelheit auf dem Weg zwischen Schopfheim und
Fahrnau verübt . Der 20 Jahre alte Sohn eines Obermei¬
sters von ; Fahrnau wurde von bisher unbekannten Tätern
zu Boden geschlagen , geknebelt und quer über die Schienen
gebunden. Nur dadurch, daß der Überfallene noch rechtzeitig
aus der BeWrbung erwachte, den Knebel aus dem Mund ent¬
fernen und um Hilfe rufen konnte, wurde das Leben des
jungen Mannes durch in der Nähe wohnende Arbeiter geret¬
tet . Aus welchen Motiven dieser verruchte Überfall erfolgt
ist, wird die Untersuchung ergeben.

Freie Aussprache
IWIr veröfientlich » unter dieser, dom übrigen redaktionellen Teil abgesondert «,, Rubrik

beachtenswerte Darlegungen und Anregungen aus allen Parteilagrrn , um auf dxi«
weise et« frei« Aussprache zu ermöglich» . SeLftverftäudlich bewegt sich dies« Aus,
sprach« auierhaib der politisch» Verantwortnug der Redaktion .)

Lrzberger u . das Zentrum.
Von Chefredakteur A. Becker-Radolfzell.

Zum Schluß — nachdem die „Karlsruher Zeitung " als ba-
disches Regierungsorgan in vornehmer wohltuender Objektivi¬
tät mir die Spalten für die Behandlung des Erzbergerproblems
geöffnet hat — noch ein Wort über Erzberger und die Zen-
trumspartei . Darüber ist über )die Stunden feines tragischen
Todes hinüber vieles geschrieben worden, -alles freilich nicht .
Das könnte nur eine Biographie leisten, die auf Quellen¬
studien ruht . Kür die Partei wäre es Ehrensache und Pflicht
der Selbftorientierung und — eigene Gewiffensersorschung,
eine solche herauszubringen . Nichts anderes will diese Feder ,
als den Schatten zeichnen , den die Persönlichkeit ErzbergerS.
auf die bewegte Oberfläche des politischen Lebens der letzten
Jahre geworfen hat . Schwankend und von fließenden Gren¬
zen sind alle Oberflächeneindrücke des Lebens ; in ihrer Ge¬
samtheit find sie immer nur Stufenfolgen eines Entwicklungs¬
prozesses, dessen Bedeutung für die Volksgemeinschaft und eine
ganz Nation erst Spätergeborene werden genau umgrenzen
können.

Die Zentrumspartei ist durch die Entwicklung der Dinge in
den letzten Jahren vor große und außerordentlich schwere Ent¬
scheidungen gestellt worden. Schon vor der Schicksalswendedes
Jahres 1913 hat der heutige preußische Ministerpräsident als
Generalsekretär der christlichen Gewerkschaften mehr als ein¬
mal auf die Gefahren hingewiesen, die der Partei aus den ge.
schichtlichen Veränderungen der Gegenwart erwachsen. Er
hat auch — und ich möchte sagen — leider — aktiv in das
Leben der Partei eingegriffen , aus bester Überzeugung, wie
wir alle glauben ; ob mit Glück, ist eine andere Frage . Ed
hat in einer Aufsehen erregenden Rede in Essen die Parole hin¬
geworfen, das religiöse Bekenntnis sei eine zu schmale Platt¬
form für die politische Betätigung . Dieser Ausdruck war miß¬
verständlich und die Formulierung mangelhaft . Was Steger -
wald sagen wollte, was er vielleicht richtig empfand , war dies :
das politische Bekenntnis , d . h . die Verteidigung der kirchlichen
Rechte der Katholiken war lange Jahre der Sammelruf ge¬
wesen , unter dem sich Menschen zur Bildung einer einheitlich
organisierten und geschlossen marschierenden Partei zusam¬
mengetan hatten , die ihrem Beruf und ihrer sozialen Erwerbs ,
tätigkeit nach sehr verschiedenen sozialen Schichten angehörten .
Der Druck von außen wirkte als bestes inneres Bindemittel .
Nun besorgten viele Katholiken, und Stegerwald ist nur ihr
Wortführer , die Partei könnte in dem Maß , als der Druck von -
außen Nachlasse, an innerem Zusammenhalt verlieren . Sie
glaubten , die Stunde sei da, sich auf ein neues , wirtschaft¬
liches, nationales und soziales Programm zu einigen . Die
Einheit des Bekenntnisses und der charaktervolle Wille , die
Rechte der Kirche zu verteidigen, war dabei stillschweigend
als selbstverständlich vorausgesetzt.

Soweit war die Sache gut, aber nun zeigte sich erst, wie
schwer es war , ein solches Programm zu finden . Sah man
einmal ab von der Konfessionalität der katholischen Wähler -
maffen, so blieben nur noch wirtschaftlich und sozial umschreib¬
bare Jntereffentengruppen übrig . Als vollends die Revolution
kam, die den Charakter einer Erhebung des vierten Standes
trug , da ging auch ein Zittern durch den wettergehärteten
Zeniruristurm . Die Partei war im Herzen uneins , es waren
solche, die der Umwälzung zustimmten und auf sie große
Hoffnungen setzten, und es gab andere, die mit dem Sturz
der alten Reichsverfaffunq die eigenen Hoffnungen begruben .

Das war der Augenblick , in dem Erzberger allen Bedenk¬
lichkeiten zum Trotz den Mut des raschen Handelns fand im
Gegensatz zu Dr . Heim, Stegerwald usw . Er stellte sich mit
entscheidender Unzweideutigkeit auf die Seite des neue»
Lebens , weil er wußte und eingesehen hatte , daß die Trägen
des monarchistischen Prinzips jahrelang ahnungslos mit bren¬
nender Zigkrre auf dem ! Pulversatz saßen, dessen Explosion
sie selbst verschuldet hatten , und die das alte unwiederbringlich
zerstören mutze .- Mit Erzbergers entscheidendem aktivem Han¬
deln begann die Tragödie seines eigenen politischen Lebens.
Biele jubelten ihm zu , und nicht wenige fielen von ihm ab.
Erzberger war der geistige Führer der Revolution geworden.
Von jetzt an war seine unglaubliche Arbeitskraft ganz auf
das eine Ziel eingestellt, die Liquidation der übernommenen .
Erbschaft zu einem ersprießlichen Ende zu führen .

Das Urteil über Erzberger und feine Stellung in der
Partei war bei den Wählermaffen noch nicht abgeschlossen , als

Milfielm IKanbes Lprik .
Von Will Scheller .

Der Dichter, dessen 90 . Geburtstag vor Kurzem eine
Nachwelt feierte, welche dankbarer erscheint als die Zeitgenos¬
sen dem vor einem Jahrzehnt Verblichenen vorgekommen sind ,
ist gemeiniglich als Prosaist bekannt, und es mehren sich d : e
Anzeichen dafür , daß die Wertschätzung Raabes als eines
deutschen Erzählers von klassischem Rang sich
znehr und mehr allgemeiner Gültigkeit nähert . Indessen liegt
Hinreichender Anlatz vor, zu betonen, daß der niedersächsische
Dichter neben seinem hauptsächlich epischen Schaffen auch lyri -
fchen Anwandlungen zugängig gewesen ist , und zwar über den
Rahmen der in seiner Prosa naturgemäß erblühten Stim -
Mungskunst hinaus . Nur wenigen, ausgesprochenen Raabe -
Verehrern und Forschern ist bekannt, daß dieser Humorist und
Pessimist, oder wie ihn eine schulmätzige Literaturgeschichts-
Schreibung etikettieren mag , wirkliche Gedichte gemacht
Kat , und nicht bloß gelegentlich , als Parerga seines Haupt¬
schaffens. Es ist einwandfrei , nämlich an Hand seiner Tage¬
bücher, erwiesen, daß Wilhelm Raabe regelrecht lhrischePe .
»cioden durchgemacht hat , und es ist -bezeichnenderweise die
Wende des dritten Lebensjahrzehnts , also die Zeit der endgül-
tigen. abschließenden Reife vom Jünglingsalter zur Mannes -
kraft, welche den steilen Aufstieg zur Vollkommenheit des er¬
zählenden Künstlers mit den zarten Blumen lyrischer Vers-
dichtung schmückte. Das Schicksal des geistigen Menschen will
es, daß gegen Ende der zwanziger Jahre eine Epoche der Klä¬
rung anhebt , welche immer irgendwie besondere Tribute for¬
dert . Wilhelm Raabe leistete sie in der Form von Gedichten ,
die er in der Zeit von 1857 bis 1861 niederschrieb, und
die in ihrer Vielfältigkeit nicht nur geeignet sind, das Wesen
ihres Verfassers auf eigene Art zu erhellen , sondern auch, rein
lnirch und für sich selbst , Freude zu bereiten , und nicht nur
demjenigen, der aus Liebe zu dem Erzähler nun auch dem
Lyriker sich zuwendet. Cs ist in der Tat kein literarhistorischer
Byzantinismus , zu sagen, daß die von Wilhelm Brandes her¬
ausgegebenen „Gesammelten Gedichte " RaabeS
irgendwie auch dem eine Quelle dichterischen Genusses bedeu¬
ten , der ohne persönliche Beziehung zu dem erzählerischen Ge¬
samtwerk des Dichters dieses posthum erschienene .Büchlein
öffnet.

Der Herausgeber hat den Inhalt chronologisch geordnet, so
daß jeder selbst sich ein Urteil über den Werkruf der lyrischen
Schaffensperiode Wilhelm Raabes bilden und feststellen kann.
Wie die verschiedenen Wesenskräfte um einander kreisen . Der
Prozeß der Kristallisation des Charakters konnte
keinen deutlicheren Ausdruck finden, als es hier geschieht . Denn
die Erzählwerke Wilhelm Raabes , in welchem Format auch
immer sie sich dem Leser bieten, ob groß öder klein, erwecken
den Eindruck in sich geschloffener , ausgereifter Kunstgsbilde,
und es ist nicht leicht , durch das feste Gewebe ihrer Form hin¬
durch — und hineinzuschauen in die seelische Situation , aus
der sie erwachsen find. Raabes Gedichte hingegen, sind weit
entfernt davon, „den Künstler zu verbergen ", und daß der
Verfasser sie jahrelang in seinen Tagebüchern verwahrt und
sich gegen ihre Herausgabe gesträubt hat (die er freilich zum
Abschluß seines öffentlichen Wirkens selbst unternehmen
wollte) , ist bezeichnend für den subjektiven Pol ihrer Bedeu¬
tung . Es will sicherlich viel besagen, wenn diese Gedichtsamm-
lung mit einem .Hubilatel " anhebt und mit einer Art Re¬
quiem schließt , und es spricht für den keineswegs zufälligen
.Belang der Beschäftigung Raabes mit der lyrischen Kunst¬
form , daß er die verschiedensten Gattungen gepflegt hat , vom
einfachsten Volkslied bis hinauf zum Hhmnos . Da finden sich
Lieder, in denen das Glück der Liebe und die Sonnenseite des
Lebens mit einer Hingabe gepriesen werden» als kenne der
Dichter gar nicht anders , was diejenigen gewiß überraschen
mutz , die in Raabe einen entschiedenen Pessimisten zu sehen
gewöhnt sind ; aber dann breiten sich auch wieder jene Schatten
auS, die das ewige Schwanken des Schicksals verursacht, und es
kommt zum dichterischen Ausdruck höchst resignierender Lebens¬
weisheit. Andere Wellen sprechen beredt von der Begeiste¬
rung Raabes für den nationalen Gedanken
und für seine leidenschaftliche Teilnahme an aktuellen Proble¬
men, und auf vielen Seiten finden sich stolze Bekenntnisse des
Gefühls , ein Dichter zu fein, der in eigener Welt Selbstherr¬
scher ist, allerdings in einer Well , die er sich im Bereich
des Traumes geschaffen hat . Dazwischen finden sich er¬
heiternde Auslassungen eines unbekümmert burschikosen Hu¬
mors , aber die stärkste Wirkung dürfte von jenen Gedichten
ausgehen , di« in balladesker Manier Stoffe der Vergangen¬
heit in jener malerischen Epik verbildlichen, die auch in den
Prosafchöpfungen Wilhelm Raabes als eines der wichtigsten
Elemente erscheint .

Während nun , wie gesagt, in letzteren der bildende Wille
des Dichters nicht nur über den Stoff , sondern auch über die
Gedanken und Empfindungen anläßlich desselben ordnende
Macht besitzt, kommen in den Gedichten diese Elemente
der reifenden Weltanschauung mehr oder weniger
selbständig zum Ausdruck und können sonach die Bedeutung
aufzeigen die ihnen, für den Verlauf der inneren Entwicklung
des Dichters zuzusprechen ist . Diese im einzelnen aufzuklären ,
kann nicht Ausgabe des gegenwärtigen Hinweises sein, zumal
Wilhelm Brandes in seiner ebenso wissenschaftlichen wie warm ,
herzigen Einleitung zu dem Gedichtbande bereits wesentliche
Ändeutungen gegeben hat . Der Ästhetik der Raabeschen Nach¬
welt wird jedenfalls dieses kleine Buch eine Fundgrube wert¬
voller Erkenntnisse sein .

-Darüber hinaus werden Raabes Gedichte aber allen, die für
dergleichen überhaupt empfänglich sind, in ihrer eigenen Weise
manches zu fagen haben , das mehr ist als psychologische Deu¬
tung . Sie werden sowohl dem Inhalt wie der Form nach hiev
und dort unmittelbar zu empfindsamen Herzen sprechen , und
es erscheint kaum gewagt, anzunehmen , daß , wie viele zu ihnen
kommen, weil sie die Romane des Meister Autor gelesen haben,
andere zu diesen greifen werden , weil die Gedichte sie ange¬
regt haben, sich tiefer mit den Werken Wilhelm Raabes einzu»
lassen . Es gibt ja noch genug Menschen, die nur in der Vers »
Poesie die wahre Dichtung erblicken, und wenn solche Wilhelm
Raabe als Lyriker kennen gelernt haben, mag es leicht sich
fügen , daß aus dem Eindruck dieser kleinen Sachen , die soviel
von dem Wesen des Dichters enthalten , der Wunsch sich her-
ausschält, auch die größer gearteten Werke zu genießen , ob¬
wohl sie nicht in Versen geschrieben find. Über diese Wir¬
kung seiner Gedichte würde Wilhelm Raabe , der dem eigenen
Schaffen gegenüber mehr Objektivität gezeigt hat , als viele
seiner Krittler und Verehrer , vielleicht die größte Genugtuung
empfinden. Er wußte selbst sehr Wohl, daß ec kein Lyriker
war in dem Sinne der ästhetischen Einordnung , war aber —
und mit Recht — weit davon entfernt , die Schöpfungen seiner
lyrischen Periode zu unterschätzen. Deshalb geschieht es zwei¬
fellos in seinem Sinne , wenn aus Anlaß der 90 . Wiederkehr
seines Geburtstages der Wunsch ausgesprochen wird , dhß das
deutsche Volk, das dem Dichter das Leben so schwer gemacht
hat , in einer Zeit , wo ihm di« Erkenntnis der Bedeutung sei¬
nes Schaffens dämmert , auch an der Lyrik Wilhelm Raabes
nicht achtlos vorübergehen nchge.



ILn ver Tod ereilte . Die näheren Umstände aber, die seinen Tod
»erbeiführten , haben erreicht, was der Verstorbene bei Lebzeiten
wohl kaum in diesem Ausmatze und mit solcher Schnelligkeit er¬
reicht hätte . Sie haben die Sympathien des weitaus größte«
Teiles der Zentrumsanhänger und auch der Fraktion für die
umstrittene Persönlichkeit des Ermordeten wieder aufleben
lasten und haben sie über seinen irdischen Überresten zu e,ner>
Stimmumngsatmosphäre gesammelt , wie sie ähnlich geladen
und ins Weite wirkend der gefeierte Volksredner auf der
Sonnenhöhe der Gunst und des Lebens Wohl nie zu kosten
bekommen hat.

LtaatsanzeLger.
Die Latterie deS Deutschen Reichsausschussesfür Leibesübungen

zugunsten der Deutsche» Lampfspiele 1922 betr .
Dem Deutschen Reichsausschutz für Leibesübungen wurde

die Erlaubnis zum Vertrieb von 10 00V Losen der von ihm
veranstalteten Geldlotterie zugunsten der Deutschen Kqmpf-
spiele 1922 , 1 . Reihe. — Preis des Loses 3 )L M . ausschließlich
Reichsstempelabgabe, Ziehung 10.—12. November 1921 — im
Badischen Staatsgebiet erteilt .

Mit Zustimmung der Preußischen Regierung darf d,e Zie¬
hung ausnahmsweise während des Losvertriebs der 1. Klasse
einer preußisch-süddeutschen Klassenlotterie stattfinden .

Karlsruhe , den 4 . Oktober 1921 .
Ministerium des Innern .
Der Ministerialdirektor :

I . A . : Rein . Schmidt .

Die Versicherung der Rindviehbestände betr .
Auf Grund der Art . 1, 2 und 32 des Viehverficherungsge-

setzes (Ges. u. VOBl . 1910 S . 581 ) wurden in der Zelt vom
1 . Juli bis 30 . September 1921 dem Viehversicherungsver¬
band angeschlosten : .

die Ortsviehversicherungsanstalten : Burkheim (Bezirksamt

Breisach) , Rheinhansen (Bezirkamt Bruchsal ) , Schutterwald
(Bezirksamt Offenbuvg ), Ottersdorf (Bezirksamt Rastatt ),
Hause« (Bezirksamt Schopfheim) , Hoppetenzell (Bezirksamt
Stockach),

die OrtsviehverficherungjSvereine: Lauteabach (Bezirksamt
Oberkirch) , Wehr (Bezirksamt Schopfheim), Staufen (Bezirks¬
amt Staufen ).

Karlsruhe , den 4. Oktober 1921.
Ministerium deS Innere

Der Ministerialdirektor ^
I . A. : Rein . Braun .

Die Prüfung der Rahrnngsmittelchemiker betr .
Auf Grund der bestandenen Hauptprüfnng wurde im Prü -

fungSjahr 1920/21 dem Apotheker Emil GanSlofrr aus Pforz¬
heim der Befähigungsnachweis für Nahrungsmittelchemiker
erteilt .

Karlsruhe , den 4. Oktober 1921.
Badisches Ministerium des Inner «.

Der Mimsterialdrektor :
I . A . : Rein . Zeller .

Die Gerichtsschreibergehilfenprüfung im Spätjahr 1921 betr .
Auf Grund der im September 1921 abgelegten Gerichts-

fchreibergehilfenprüfung (Assistentenprüfung) find die nachste¬
hend genannten Anwärter für bestanden eälärt worden :

Albert Bell aus Ettlingen , Max Braun aus Philippsburg ,
Johann Hoffman» aus Hockenheim , Edwin Kraft aus Güttin¬
gen, Albert NotheiS aus Neudorf, Leonhard Recknagel aus
Unterschönau, Johann Roll aus Aulfingen, August Scheyer
aus Riedöschingen , Oskar Boß aus Kirchzarten, Johann Walk
aus Pfullendorf , Heinrich Westermann auS Breiten .

Karlsruhe , den 6. Oktober 1921.
Justizministerium .

Der Ministerialdirektor :
Bernauer . Stalter .

»dersoneller Teil .
Ernennungen, Versetzungen. Zuruhesetzungen usw.

der planmäßigen Beamten.
Aus dem Bereich des Ministeriums des Innern .

Ernannt:
Verwaltungsaktuar Albert Glatt beim Bezirksamt Schopf

heim, zum Vevwaltungsobersekretär.
Justizministerium .

Ernannt :
für die Kammer für Handelssachen beim Landgericht Heidel¬

berg bis Ende des Geschäftsjahres 1923 :
zu Handelsrichtern : Kaufmann Ludwig Ammann, Bank-

- irektor Heinrich Fremerry , Fabrikant Heinrich Roll u . Wein»
Händler Karl Ueberle, alle in Heiüelberg,

zu Handrlsrichtrrstellvrrtretern : FabriLirektor Fritz BranS ,
Fabrikant Wilhelm Landfrird jun, Kaufmann Friedrich Zip«
perer und Kaufmann Max Eiseman» , alle in Heidelberg.

Versetzt :
Gerichtsverwalter Konrad Arnold beim Amtsgericht Heidel¬

berg zum Landgericht daselbst , Justizobersekretär Max Bogen»
schütz beim Amtsgericht Triberg zum Amtsgericht Boxberg,
Justizsekretär Heinrich Nischwitz bei der Staatsanwaltschaft
Heidelberg zum Amtsgericht daselbst , die Justizassistenten Pe¬
ter Gamber beim Notariat Graben zum Notariat Sinsheim ,
Wilelm Widder beim Landgericht Heidelberg zur Staatsan¬
waltschaft daselbst, Kanzleiassistent Erwin Vühler beim No¬
tariat Bühl zum Notariat Graben und Aufseher Joseph Wink¬
ler beim Kreis - und Amtsgefängnis Konstanz zum Landes-:
gefängnis Mannheim . .

Wiederübernommen :
Verwaltungsoberfekretär Emil Kopf in Heidelberg als Ju¬

stizobersekretär beim Amtsgericht Mannheim.
Das Justizministerium hat dem Notar Dr . Gustav Hübest

an Stelle des ihm bisher übertragenen Notariats Karlsruhe h
das Notariat Karlsruhe III Angewiesen . . >

Lentrsl - Dandels - Megister kür Waden.
AdelSheim . 8 -252

Bet der Firma David
Keller in Adelsheim ist
im Handelsregister ^ Bd.
I unter O .-Z. 8 folgendes
eingetragen worden : Die
Firma ist geändert inDa -
»id Keller offene HandvlS.
Gesellschaft Cigarrenfabri¬
ken" mit dem Sitz in
Adelsheim. Dem Kauf¬
mann Wilhelm Jockeis m
Ndelsheim ist Prokura er.
keilt.

Adelshsim, 3 . Ott . 1921.
Amtsgericht.

Bonndorf . Z.215
Handelsregistereintrag -V

Band I O . -Z. 181 : Firma
HolzbearbeitungS- und

Möbelfabrik Vehlingen H«.
go Beringer L Cie. in
Vehlingen.

Me offene Handelsge¬
sellschaft hat am 1. Sep -
tember 1921 begonnen.
Persönlich hastende Ge¬
sellschafter find Beringer
Hugo, Fabrikant , Maier
Anton , Schreinermeister ,
beide in Uehlingen, und
Morath Fritz, Kaufmann
in Riedern.

Geschäftszweig: Fabri¬
kation von Gegenständen
aus Holz, hauptsächlich von
Möbeln jeder Art und die
Herstellung von Bauschrei,
ner eiarbeiten .
Bonndors, 19. Sept . 1921.

Bad. Amtsgericht.
Bruchsal. Z.207

Im Handelsregister ^
Band I O.-Z . 232 wurde
zu Firma D. Reis m
Bruchsal eingetragen : Der
Gesellschafter Arthur Her.
zog, Kaufmann in Bruch¬
sal, ist mit Wirkung vom
16. September 1921 auS
der Gesellschaft ausgetre¬
ten. Die Gesellschaft ist
aufgelöst. David Reis
führt das Geschäft unter
der bisherigen Firma al¬
lein fort .
Bruchsal, 29 . Sept . 1921 .
__ Amtsgericht.
Donaueschingen. ZL77

In das Handelsregister
N wurde heute eingetra¬
gen zur Firma Pfälzische
Bank Aktiengesellschaft in
Ludwigshafen Agentur
Donaueschingen. Me Fir¬
ma lautet jetzt : Filiale der
Pfälzischen Bank. Donau -
efchingen in Donaueschrn-
gen. Den bisherigen Pro¬
kuristen Adolf Wenk und
Adamj Matt wurde Ge-
famtprokura für die Fi -
liocke der Pfälzischen Bank
Donaueschingen erteilt .

Donaueschingen,
den 29 . September 1921.

Amtsgericht 1.
Donaueschingen . Z .278

In das Handelsregister
L wurde heute eingetra¬
gen zur Firma Ziegelwer.
kr Wolterdingen G . m . b.
H. in Wolterdingen :

Jeder der beiden Ge¬

sellschafter ist durch Ge¬
sellschafterbeschluß vom 9.
September 1W1 zur Ein¬
zelvertretung der Gesell¬
schaft bereinigt .

Donaueschingen,
den 22 . September 1921 .

Bad. Amtsgericht.
Durlach. Handelsregister .

Zu Firma Johann Kramb
wurde eingetragen : Nach
dem Tod des seitherigen
Kirmeninhabers ist an
dessen Stelle dessen Witwe
jetzige Ernst Heinrich Ge¬
orge Ehest au Frieda geb .
Meier hier getreten . Amts .
gericht . Z .187
Eberbach. Z .26S

In das Handelsregister
Band II wurde unter

O . -Z . 56 eingetragen die
Firma „Friedrich L Cie.",
Eberbach. Offene Han¬
delsgesellschaft. Die Gesell¬
schaft hat am 1. August
1921 begonnen . Persön¬
lich haftende Gesellschafter
sind : Karl Backfisch, Rat -
schreiber , Eberbach, Georg
Friedrich, Elektrotechniker,
Gberbach , Georg Keck,
Monteur , Eberbach. (Ein¬
richtung elektrischer Anla¬
gen und Motorenvertrieb .)

Eberbach, 7 . Ott . 1921 .
Amtsgericht.

Ettlingen . Z.235
Zu Handelsregister ^

O .-Z. 97 betr . Firma Ge¬
brüder Buhl in Ettling «»
wurde heute eingetragen :
Dem Ingenieur Udo Buhl
in Ettlingen ist Prokura
erteilt .

Ettlingen , 4. Ott . 1921.
Bad . Amtsgericht 1.

Freiburg . Z .188
In das Handelsregister

^ wurde eingetragen :
Band VII O .-Z . 243:

Firma Freiburger Last-
wagenfuhrbetrieb «adGÜ .
terbestättereß Feger LAI .
ber» Freiburg . Persönlich
haftende Gesellschafter find
Rosa geb. Held Ehestau
des GüterbestätterS Hans
Feger in Freiburg und
Hermann Alber, Chauf¬
feur in Freiburg . HanS
Feger, Güterbestätter ,

Freiburg , ist als Prokurist
bestellt. Die Gesellschaft
hat am 1. September
1921 begonnen und gilt
vom Eintragungstage an
alÄ offene Handelsgesell¬
schaft (Faulerstr . 12) .

Band III O .-Z . 264 :
Firma Edmund Schmid,
Freiburg , ist erloschen.

Band Vl.1 O^Z . 244:
Firma W. L ' E. Brandt ,
Freiburg . Persönlich haf¬
tende Gesellschafter sind
Walther Brandt , Fregatten -
kapitöin a . D . und dessen
Ehegattin Emma Jeboren «
Bauer , Freiburg . Me of¬
fene Handelsgesellschaft
hat am 15. September
1921 begonnen . (Haupt -
vertretung der elektrischen

Antifax -Fabrikate , Goethe,
stratze 6911.)

Wand VII O .-Z. 245 :
Firma Bodo R . Gerard ,
Freiburg . Inhaber ist
Bado Reinhold Gerard ,
Kaufmann , Freiburg . (Ver.
triÄ > von Leichtmetallen,
Hartaluminium u . sonsti¬
ger Metalle , Glümerstr .
30.)

Band VII O .-Z. 246 :
Firma Königs L Sing
Freiburg . Persönlich haf¬
tende Gesellschafter sind
Heinz Königs, Kaufmann
Freiburg und Walther
Sing , Kaufmann , Frei -
bürg . Me offene Handels -
gesellschat hat! am 1 . Sep¬
tember: 1921 begonnen.
(Vertrieb moderner Büro -
Einrichtungen und Gene-
ralvretretung auf diesem
Gebiete, Hebelstraße 36.)

Band VIl O .-Z. 247 :
Firma Klein L Co-, Frei¬
burg . Persönlich haftende
Gesellschafterin ist Carl
Klein, Kaufmanns Ehe-
stau , Marie geb . Böbel,
Freiburg . Me Gesellschaft
ist eine Kommanditgesell-
schaft und hat am 1. Juli
1921 begonnen. Beteiligt
ist ein Kommanditist.
Earl Klein, Freiburg , ist
als Prokurist bestellt .
(Textilwaren , Berthold-
straß« 18.)

Band VI O .-Z. 295:
Firma Reiman » L WieS-
«er, Freiburg ist geän¬
dert in „Reinhold Wies-
nerf Automobile".

Band VII O .-Z . 248
Firma Martin Huck, Frei¬
burg . Inhaberin ist Mar¬
tin Huck Ehestau , Marie
geb. Fuchs, Freiburg . (Ko.
lonialwarengeschäft , Kart-
häusersttaße 70 .)

Wand VII O .-Z. 249 :
Firma Matthäus Haas,
Freiburg . Inhaber ist
Matthäus Haas , Wein-
kommrssionär, Freiburg .
(Hugstetterstraße 44 .)

Band VII O .-Z. 260 :
Firma Otto Brau «, Frei¬
burg . Inhaber ist Otto
Braun , Wjebereidirettor a.
D ., Freiburg . (Vertretung
in Textilwaren , Hildastr.
60.)

Wand VII O .-Z . 104 :
Firma Wilhelm Vollmer,
Freiburg betr . Die Fir¬
ma ist geiälndert in „Deut¬
sches Holzrohr-Werk, Wil¬
helm Vollmer".

Band VII O .-Z . 251 :
Firma Gustav Breig Ww„
Freiburg . Inhaberin ist
Gustav Breig Witwe, Er¬
nestine geb. Clemens,
Freiburg . (Gemischtes Wa¬

rengeschäft, Kaiserstr. 137 .)
Ban - VII O .-Z . 252 :

Firma Max Josef Fohr,
Freiburg . Der Ort der
Niederlassung ist von Köln
nach Freiburg verlegt. In¬
haber ist August Fohr ,

Kaufmann , Freiburg .
(Ein - und Ausfuhr -Groß¬

handel, Kaiserstr. 15L)
Wand VII O .-Z. 64 :

Firma Busch L Co., Frei¬
burg betr . Der Sitz der
Gesellschaft ist nach Frank ,
furt a . M . verlegt.

Band VII O .-Z. 253 :
Firma Casino -Restaurank,
Franz Schürer , Freiburg .
Inhaber ist Franz Schü¬
rer , Gastwirt, Freiburg ,
(Beifortstraße 3.)

Band VII O.-Z. 254 :
Firma Polygraphik, Ber¬
einigte Kunstanstalt und
Klichce-Fabrik, Schüler L
Co., Kommandlt - Gesell,
schuft, Freiburg . Persön¬
lich haftender Gesellschaf¬
ter ist Gustav Schüler , Be¬
triebsleiter , Freiburg . Be.
teiligt ist ein Kommandi-
tist. Frau Rosa Schüler
geb . Haük, Freiburg , ist
als Prokuristin bestellt.
Me Kommanditgesellschaft
hat am 1. September 1921
begonnen. (Wasserstr. 4.)
Freibrug , 27 . Sept . 19A..

Amtsgericht 1.
Freiburg . Z .189

In das Handelsregister
8 Band H O .»Z. 80 wur¬
de eingetragen :

C. A. Wagners Buch¬
druckerei , Aktiengesellschaft
mit Sitz in Freiburg i.
Br . bett . Nach dem Be¬
schlüsse der Generalver¬
sammlung vom 10. Sep»
tember 1921 soll das
Grundkapital der Gesell¬
schaft um 500 000 M . er¬
höht werden. Die Er¬
höhung hat stattgefunden,
das Grundkapital beträgt
jetzt 1000000 Mark. Me
neuen auf den Inhaber
lautenden Aktien sind zum
Kurse von 110 Prozent
ausgegeben.
Freiburg , 16. Sept . 1921.

Amtsgericht 1.

Freiburg . Z .190
In das Handelsregister

Abteilung 8 wurde einge¬
tragen :

Stadt und Land Gesell¬
schaft zur Förderung di¬
rekter wirtschaftlicher Be¬
ziehungen mit beschränk -
ter Haftung , mit Sitz in
Freiburg i. Br . Dr . Hein-
rich Aengenheister, Frei¬
burg , ist als Geschäftsfüh¬
rer ausgeschieden , als fol.
cher ist Direktor August
Burkart , Freiburg , neu-
bestellt . Franz Josef Ruf,
Kaufmann , Freiburg . : ft
als Prokurist bestellt . Die
Prokura des Walter Lind-
ner , Freiburg . ist erlo¬
schen .
Freiburg , 15. Sepk. 1921.

Amtsgericht 1 .

Freiburg . Z.191
In das Handelsregister

Abteilung 8 Band III
O .--Z. 34 wurde eingetra¬
gen:

Süddeutsche Steinind«.
ftrie, Gesellschaft mit be¬

schränkter Haftung , mit
Sitz in Freiburg oetr .

An Stelle des verstor¬
benen Karl Anton Maier
ist Friedrich Faß , Kauf¬
mann , Karlsruhe , als Ge¬
schäftsführer neubestrllt .
Freiburg , 16. Sept . 1921 .

Amtsgericht 1.

Freiburg . Z .102
In das Handelsregister

8 Band III O .-Z . 18
wurde eingetragen :

Oberrheinische Bauindu .
strie Aktiengesellschaft mit
Sitz in Freiburg i . Br .
betr .

Dr . ing . Kurt Oemlsr ,
Freiburg , ist als weiteres
Vorstandsmitglied bestellt,
- essen Prokura ist damit
erloschen.

Nach dem Beschlüsse der
Generalversammlung vom
2. Mai 1921 soll das
Grundkapital der Gesell¬
schaft um 2500000 Mark
erhöht werden . Me Er¬
höhung hat stattgefunden ,
das Grundkapital beträgt
jetzt 3 Millionen Mark.
Me neuen auf den Inha¬
ber lautenden Aktien sind
zum Kurse von 120 Pro¬
zent ausgegeben .
Frerburg , 22. Sept . 1921 .

Amtsgericht 1.

Gernsbach . Z .253
Handelsregistereintrag

Wt . 8 Bd . I O .-Z . 8 —
Firma Halbstoffwerk

Obertsrot G. m. b . H. in
Obertsrot — Me Gesell¬
schaft ist aufgelöst . Der
bisherige Geschäftsführer
Fabrikant Otto Reutz ist
Liquidator .
Gernsbach, 3 . Okt. 1921 .

Bad. Amtsgericht .

Gernsbach . Z .254
Handelsregistereintrag

Abt. 8 Band I O .-Z. 18
— Firma Filtermafsefa .
brik Obertsrot , G . m . b.
H. in ObertSrot . — Ge¬
genstand des Unterneh¬
mens : Fabrikation von
Halbstoff, Filterstoff , Fil¬
terpapiere aller Art und
von allen sonst in das
Fach einschlagenden Arti¬
keln sowie der Kauf und
Verkauf solcher Produkte .
Das Stammkapital be¬
trägt 200 000 Mark . Ge¬
schäftsführer : Otto Reuß ,
Fabrikant in Scheuern ,
Franz , Hugo Rosenfeld,
Fabrikant in Nürnberg , u.
Paul Raehse , Fabrikant
in Hamburg . Gefell¬
schaftsvertrag vom 14.
September 1921 . Jeder
der Geschäftsführer ist zur
Vertretung der Gesell¬
schaft berechtigt. Die
Dauer der Gesellschaft ist
zunächst auf die Zeit bis
31 . Dezember 1922 fest-
gesetzt und verlängert sich
von da ab immer von
selbst um «in weiteres
Jahr , wenn nicht einer
dev Gesellschafter daS Ge¬

sellschafts -Verhältnis kün¬
digt. Bekanntmachungen
der Gesellschaft erfolgen
im Deutschen Reichsan¬
zeiger.

Gernsbach, 4 . Okt . 1921.
Bad. Amtsgericht.

Heidelberg. Z .249
Handelsregistereinträge .
Abt. ^ Band I V O . Z .

215 : Der Niederlassungs-
oct der Firma G. Liey -
mann in Heidelberg ist
nach Oschersleben verlegj.

O .-Z . 135 zur Firma
Elektron Handelsgesell¬

schaft Heidelberg Franz L
Grrbert in Heidelberg:
Me Gesellschaft ist aufge¬
löst und die Firma erlo¬
schen.

Abt. 8 Band II O .-Z.
79 Firma „Elektron Franz
L' Gerbert Gesellschaft mit
beschränkter Haftung ni
Heidelberg. Gegenstanddes
Unternehmens ist der Ver¬
trieb elektrotechnischer Be»
dttrfsart ' kel , verbunden mit
Jnsrallotionsgeschäft, die
Beteiligung cm gleichen
oder ähnlichen Unterneh¬
mungen und der Erwerb
von solchen . Stammkapi -
ta ' 20 000 M . Geschäfts¬
führer sind Johann Franz ,
Kaufmann und Ernst G->-
bört , Estktrokaufmann,
beide ' n Heidelberg. Ge¬
sellschaft mit beschränkte -
Haftung . Der Gesell¬
schafts -Vertrag ist MN 9 .
September 1921 festge¬
stellt. Jeder der beiden
Geschäftsführer ist berech¬
tigt , die Gesellschaft allem
zu vertreten . Bekanntma¬
chungen erfolgen durch das
„Heidelberger TageVcnt" .
Heidelberg, 24 . Sept . 192t .

Das Amtsgericht 5.

Karlsruhe . Z .193
In das Handelsregister

8 Band VI O .-Z. 50 ist
eingetragen : Firma und
Sitz : Galliuat L Co., Ge¬
sellschaft mit beschränkter
Haftung , Karlsruhe . Ge¬
genstand des Unterneh¬
mens : Die Herstellung u.
der Vertrieb elektrotech¬
nischer Bedarfsgegenstände
im Inland und im Aus¬
land . Die Gesellschaft
darf sich an anderen Un¬
ternehmungen mit ähnli¬
chen Geschäftszwecken be¬
teiligen , sie erwerben und
sie vertreten . Stammkapi.
tal : 20 000 M . Geschäfts¬
führer : 1. Paul Gallinat ,
Oberingenieur , Karlsruhe ,
2. Heinrich Wuhrmann ,
Kaufmann , Eisental . Der
Gosellschaftsvertray ist am
26. September 1921 fest¬
gestellt. Me Gesellschaft
wird durch zwei Geschäfts ,
führer oder durch einen
Geschäftsführer zusammen
mit einem Prokuristen
vertreten . Me öffentliche »
Bekanntmachungen der

Gesellschaft erfolgen in '
der Karlsruher Zeitung .
Karlsruhe, 30. Sept . 1921«

Bad. Amtsgericht B . 2.
Karlsruhe . Z -194

In das Handelsregister
8 Band V O .-Z . 10 ist
zur Firma Emil Schweit¬
zer L Co ., Gesellschaft mit

beschränkter Haftung ,
Karlsruhe , eingetragen :, -
Die Liquidation ist been¬
det, die Firma ist erlo¬
schen .
Karlsruhe , 30. Sept . 1921.

Bad. Amtsgericht B. 2.
Karlsruhe . Z.246,-

Jn das Handelsregiiter ,8 Band VI O .-Z . 51 rst
eingetragen : Firm » und
Sitz Apparate-Bau -G -ftü .
schaft mit beschränkter
Haftung Braun L Co.,

Karlsruhe . Gegenstan¬
des Unternehmens : Die
Herstellung und der Ver¬
trieb technischer Apparate,
namentlich für Reklame¬
zwecke. Die Gesellschaft
darf sich an anderen Un¬
ternehmungen bete : lig «n>,
sie erwerben und sie ver¬
treten. Stammkapital : M.
40 000. Geschäftsführers
Wilhelm Braun , Kaufe
mann in Bonn -Herseli
Der Gesellschaftsvertrag
ist am 27. September 1921
festgestellt . Mehrere Ge¬
schäftsführer vertreten dis
Gesellschaft einzeln. Detz
Gesellschafter Wilhelm

Braun , Kaufmann in!
Bonn -Hersel , bringt au ?
Rechnug seiner Stammein¬
lage die Ausnutzungsrech¬
te der folgenden von ihm
erworbenen Erfindungen
des Diplorn-JngenieurS

Max iHaafe in Heilbronn
im Inland und im Aus¬
land, außer in Belgien u.
Norwegen, in die Gesell¬
schaft ein, nämlich 1 . Vor¬
führungsvorrichtung für

Anzeigen — Deutsches Ge .
brauchsmuster Nr . 783044
vom 20. Juni 1921, 2 . An.
zeigevorrichtung — Deut¬
sches Gebrauchsmuster Nr.
784390 vom 6 . Juli 1921,
3. Antrieb für Vorrichtung
gen zum Vorführen von
Anzeigen — Deutsches GvH
brauchsmuster Nr . 785148
vom 15. Juli 1921 , 4,
Schrifttrommel für Vor¬
richtungen zum Vorführer
von Anzeigen — Deut -
sches Gebrauchsmuster Nr ,
785669 vom 22 . Juli
1921 , 5 . desgleichen mit
von innen beleuchtetes
Umlaufender Schristtrom -
mel — Deutsches Ge¬
brauchsmuster Nr . 785668
vom gleichen Tag , 6 . Ro¬
tierender Werbeapparat
— Anmeldungvom 4 . Jun »
1921 zur Erteilung deH
deutschen Reichspatents .
Diese Ausnutzungsrechte
werden von der Gesell¬
schaft mit 20000 M . be¬
wertet, so daß damit ditz



IStammeinlage des Wil¬
helm Braun voll geleistet
ist . Die öffentlichen Be¬
kanntmachungen der Ge¬
sellschaft erfolgen im
Deutschen Reichsanzeiger.

Karlsruhe , 3. Okt . 1921.' Bad . Amtsgericht B. 2.
Karlsruhe . Z .237

In das Handelsregister
L Band VI O .- Z . 52 ist
«iiMtragen : Firina und
Sitz : Badische Jndustrie -
Steklame - Gesellschaft mit

beschränkter Haftung ,
Karlsruhe . Gegenstand des
Unternehmens : Reklame
jeder Art, namentlich für
Zwecke der Industrie . Die
.Gesellschaft darf sich .an
anderen Unternehmungen
beteiligen, sie erwerben u.
sie vertreten . Stammkapi¬
tal : 60 000 M. Geschäfts¬
führer : 1 . Widolt Oster,

Diplom -Ingenieur in
Karlsruhe , 2 . Wilhelm
Braun , Kaufmann in
Wonn - Hersel. Prokura :
Fräulein Anita Zintel in
Karlsruhe ist als Proku-

' ristin derart bestellt, daß
sie die Firnra allein zeich¬
nen darf . Der Gesell -
schaflsvertrag ist am 27.
September 1921 festge¬
stellt. Mehrere Geschäfts¬
führer vertreten die Ge¬
sellschaft einzeln. Der Ge¬
sellschafter Widolt Osker ,
Diplom - Ingenieur in
Karlsruhe , leistet seine
Stalmmeinlage dadurch ,
daß er zwei in Pforzheim
stehende drehbare Rekla-
imesäulen für Glasplakate
mrit je einem Elektromo¬
tor in die Gesellschaft ein¬
bringt . Diese Sachen wer¬
den von der Gesellschaft
auf 20 000 M bewertet ;
damit ist die Stammein¬
lage des Widolt Oster ge¬
leistet. Die Gesellschafterin
Fräulein Anita Zintel in
Karlsruhe bringt auf
Rechnung ihrer Stamm¬
einlage folgende Einrich¬
tungsstücke in die Gesell¬
schaft ein : 1 amerikanischer
Schreibtisch, 1 Schreibtisch¬
sessel, 1 Klubsofa, 2 Klub¬
sessel, 1 Rauchtisch , 1 eich .
Bücherschrank , 2 Schreib-
Maschinen mit Tischen , 2
Stühle , 1 Aktenschrank .
Auch diese Sachen werden
von der Gesellschaft auf
20 000 M . bewertet, so daß
mit ihnen die Stammein¬
lage der Gesellschafterin
Zintel ebenfalls geleistet
ist. Die öffentlichen Be¬
kanntmachungen der Ge¬
sellschaft erfolgen in der
Karlsruher Zeitung .
Karlsruhe , 3 . Okt. 1921 .
Bad . Amtsgericht B . 2.

Karlsruhe . Z .238
In das Handelsregister

D Band VI O .-Z. 40 ist
zur Firma Badenia Kon¬
servenfabrik Gesellschaft
mit beschränkter Haftung
(früher Fritz Brenner in
Mietzß , Karlsruhe einge¬
tragen : Durch Gesellschaf -
tevbeschluß vom 30 . Sep¬
tember 1921 sind die FZ
S, 8 und 9 des Gesell¬
schaftsvertrags geändert
worden.

Karlsruhe , 4. Okt. 1921.
Bad. Amtsgericht B. 2.

Karlsruhe . Z .267
In das Handelsregister

D Band VI O .-Z. 53 ist
eingetragen : Firma und
Sitz : Karlsruher Treu -
handI -sellschaft mit be-
schräntt . r Haftung , Karls¬
ruhe . Gegenstand des Un¬
ternehmens : Die Über -
inahin « von Bücherrevisio-
nen und aller Aufträge,
welche die Anlegung oder
Kontrolle der Buch - und
(Geschäftsführung betref¬
fen , Übernahme von Ver¬
mögensverwaltungen und
-Treuhandgeschäften jeder
Art . Stammkapital 20 000
Mark . Geschäftsführer :
Friedrich Faß » Kaufmann ,
Karlsruhe . Der Gesell¬
schaftsvertrag ist am 29.
September 1921 festge-
stellt. Die öffentlichen Be-
ib-rnnöinachungen der Ge¬
sellschaft erfolgen im Deut¬
schen Reichsanzeigcr.

Karlsruhe , 5 . Okt. 1921.
Bad. Amts gericht B. 2.

Karlsruhe . Z .268
In das Handelsregister

8 Band VI O .-Z. 34 ist
zur Firma Badische Lan¬

des - Elektrizitätsversor¬
gung, Aktiengesellschaft

(Badenwerk) , Karlsruhe
eingetragen : Heinrich Ha-
ferkcrinp, Kaufmann in
Pforzheim , ist als Proku¬
rist bestellt mit der Berech¬
tigung , zusammen mit ei¬
nem ,Vorstandsmitglied die
Gesellschaft zu vertreten .

Karlsruhe , 5 . Okt . 1921 .
Bad. Amtsgericht B . 2.

Karlsruhe . Z.269
In das Handelsregister

/ r ist eingetragen :
Zu Band I O . -Z. 217

zur Firma Franz Lersch,
Karlsruhe : Die Firma ist
erloschen .

Zu Band I V O .-Z . 299
zur Firma AugustSchmitt,
Karlsruhe : Die Prokura
der Kaufmann August
Schmitt Ehefrau , Marga¬
rete geb. Schaal in Karls¬
ruhe ist erloschen .

Zu Band VI O .-Z. 116
zur Firma Bernhard Metz¬
ger, Karlsruhe : Die Fir¬
ma ist erloschen.

O .-Z. 202 zur Firma
Blum L Opitz , Karlsruhe :
Die Gesellschaft ist aufge¬
löst, die Firma ist erlo¬
schen .

Zu Bd . VII O .-Z . 43 :
Firina und Sitz : Emil

Schweitzer , Karlsruhe .
Einzelkausmann : Emil

Schweitzer , Kaufmann ,
Karlsruhe . (Möbelhand¬

lung, Amalienstr . 1 .)
O .-Z . 44 : Firma und

Sitz : Robert Blum , Han¬
delsvertretung für Tabak¬

erzeugnisse, Karlsruhe .
Einzelkausmann : Robert
Blum , Kaufmann , Karls¬
ruhe.

O . -Z . 45 : Firma und
Sitz : Gebrüder Bronner ,
Karlsruhe . Persönlich has¬
tende Gesellschafter: Fritz
Bronner , Elektrotechniker
und Reinhard Bronner ,
Kaufmann , beide in Karls¬
ruhe . Offene Handelsge¬
sellschaft . Die Gesellschaft
hat am 1 . Oktober 1920
begonnen . (Herstellung,

Reparaturen und Vertrieb
sämtlicher elektrischen Ma¬
schinen u . Apparate usw.,
Wrldstr . 56.)

Karlsruhe , 7. Okt . 1921.
Bad . Amtsgericht B. 2.

Karlsruhe . Z .279
In das Handelsregister

8 Band IV O . -Z. 50 ist
Air Firma „Großmarkt "
Gesellschaft mit beschränk ,
ter Haftung , Karlsruhe ,
eingetragen : Durch Ge-
sellschafterbeschtuß vom 5.
September 1921 ist die
Gesellschaft aufgelöst. Der
bisherige Geschäftsführer

Fritz Thomas,chewskh ,
Kaufmann , Karlsruhe , ist
alleiniger Liquidator . Die
Prokura des Johannes

Markus , Obsthändler,
Karlsruhe , ist erloschen .

Karlsruhe , 7 . Okt. 1921.
Bad. Amtsgericht B. 2.

Kehl. Z .239
In unser Handelsregi¬

ster Abteilung 8 wurde
unter O .-Z . 63 eingetra¬
gen „Rhenus " Transport -
Gesellschaft mit beschränk¬
ter Haftung , Zweignieder¬
lassung Kehl, Hauptnie¬
derlassung Frankfurt a .
M . Gegenstand des Un¬
ternehmens ist der Betrieb
von Reederei-, Speditions¬
und Agentur -Geschäften.
Die Gesellschaft kann sich
an anderen Unternehmun¬
gen beteiligen . Das
Stammkapital beträgt M.
1000 000 . Geschäftsführer
sind : Gottlieb Jaeger , Ge-
neraldirektor , Mannheim ,
Ludwig Böhm, Kaufmann »
Frankfurt a . M .» Alexan-
der Reinhard , Direktor in
Mannheim , Dr . Robert
Weber, Direktor in Mann ,
heim. Ernst Stuckmann ,
Direktor in Mainz . Dem
Kaufmann Ferdinand Kopp
zu Frankfurt a . M . ist
Gesamtprokura erteilt . Ge¬
sellschaft mit beschränkter
Haftung . Der Gesellschafts-
vertraa ist am 13. Novem¬
ber 1920 festgestellt . Sind

mehrere Geschäftführer
vorhanden, , so ist zur Ver¬
tretung dasj Zusammen¬
wirken von zweiGeschäfts¬
führern oder von einem
Geschäftsführer und einem

Prokuristen erforderlich.
Die Gesellschaft kann auch

durch das Zusammenwir¬
ken von zwei Prokuristen
vertreten werden.

Kehl . 3 . Okt . 1921 .
Bad. Amtsgericht.

Kehl. Z .240
In das Handelsregister

Abt. 8 wurde zu O .-Z . 40
Firma Allgemeine Trans¬
port- u. Schiffahrtsgesell¬
schaft (Compagnie gene¬
rale de Transports mari¬
times et terrestres ) mit
beschränkter Haftung in
Kehil a . Rhein eingetragen .
Die Vertretungsbefugnis
des Geschäftsführers Wen.
delin Merz in Kehl ist be .
endigt. Dem Kaufmann
Albert Kocherthaler in
Kehl ist Einzelprokura er.
teilt .

Kehl. 3. Oft . 1921 .
Der Gerichtsschreiber deS

Amtsgerichts.
Konstanz. Z .195

Handelsregistereintrag A
1 O . -Z . 37 , Firm « L.
Stromeher L Co. in Kon.
stanz : Die an Karl
Baumstark u . Arthur Neid .
>harii erteilte Gesamtpro¬
kura ist erloschen . In die
durch Geh . Kommerzien¬
rat Ludwig Stromeher
sen. und Ludwig Stro¬
meher jun . gebildete offe¬
ne Handelsgesellschaft un¬
ter der Firma L. Stro¬
meher -L Co . in Konstanz
sind als weitere Gesell¬
schafter eingetreten : Dr .
jur . Emil Stromeher und

«Manfved Stromeher ,
Kaufleute in Konstanz.
Alle 4 Gesellschafter sind
zur Vertretung der Ge¬
sellschaft jeder für sich al¬
lein berechtigt . Dem Kauf¬
mann Arthur Neiühart in
Konstanz wurde Einzel¬
prokura erteilt . Kollektiv -
Prokura wurde erteilt an
Carl Si -bold , AugustSchu.
ler und Emil Hofsmann,
Kaufleute in Konstanz.
Je 2 dieser Gesamtproku¬
risten sind berechtigt, die
Firma rechtsverbindlichzu
zeichnen .

Handelsregistereintrag A
4 O .-Z . 170 : Die Firma
Hans « ersten L Co. in
Nürnberg mit Zweignie.
derlasfung in- Konstanz.
Offene Handelsgesellschaft.
Beginn derselben 1 . Fe¬
bruar 1921 . Persönlich
haftende Gesellschaftersind
Kaufmann Hans Kersten
in Nürnberg und Inge¬
nieur Gottlieb Kolltver in
Nürnberg . Gegenstand des
Unternehmens Ingenieur¬
büro, Verkauf von elektro¬
technischen Maschinen und
Apparaten .
Konstanz, 30 . Sept . 1921.

Bad Amtsgericht 1,
Gerichtsschreiber.

Konstanz. Z .216
Handelsregistereintrag A

4 O . -Z . 172 : Die Firma
Gesellschaft für Kleinhaus -
bau Böttcher L Co. in
Konstanz. Offene Handels¬
gesellschaft . Persönlich haf¬
tende Gesellschafter sind :
Architekt Otto Böttcher in
Überlingen, die Zimmer¬
poliere Hieronymus Bil¬
ler und Friedrich Schellin-
ger» beide in Sipplingen

und Frau Walburga
Schwarz, Privat in Kon¬
stanz. Die Gesellschaft hat
am 1 . September 1921 be¬
gonnen. Zur Vertretung
der Gesellschaft ist nur der
Gesellschafter Otto Bött¬
cher befugt . Gegenstand
des Unternehmens ist die
Erstellung von Kleinhäu¬
sern und Ausführung al-
ler im Hochbau vorkom¬
mender Arbeiten.

Konstanz. 1 . Okt. 1921.
Gerichtsschreiber des
Bad. Amtsgerichts.

Lahr . Z .196
Zum Handelsregister

Lahr Abt . A Band I O .-
Z . 96 — Firm « C . R.
Herbst in Lahr — wurde
heute eingetragen : Inha¬
ber ist jetzt Friedrich Karl
Maaß , Kaufmann in Lahr .
Die im Geschäfte begrün¬
deten Forderungen u . Ver¬
bindlichkeiten sind von
Maaß nicht übernommen
worden. Die Prokura des
Albert Winter in Lahr ist
erloschen .

Lahr , 27 . Sept . 1921.
Der Gerichtsschreiber
Bad. Amtsgerichts.

Lahr. 8 -280
Zum jHsandelSregister

Lahr Mt . 8 Band I O .«
Z . 46 wurde heute einge¬
tragen : Wilhelm Pretzfch ,
Gesellschaft mit beschränk¬
ter Haftung in Lahr . Ge¬
genstand des Unterneh¬
mens ist die Herstellung
u . der Vertrieb von Kar-
stonnaigeartikeln und Pa¬
pierwaren jeder Art . Die
Gesellschaft ist befugt,
gleichartige oder ähnliche
Unternehmungen zu er¬
werben, sich an solchen zu
beteiligen K>er ihre Ver¬
tretung zu übernehmen.
Das Stammkapital be¬
trägt 45 000 Mark . Ge¬
schäftsführer sind : Wil¬
helm Pretzfch, Fabrikant
in Lahr , Hugo Pretzsch ,
Kaufmann in Lahr , Al¬
lheit Ackermann, Kauf¬
mann in Schramberg . Der
Gesellschaftsvertrag ist am
20. Auaust 1921 errichtet.
(Sind mehrere Geschäfts¬
führer bestellt, so wird die
Gesellschaft durch minde¬
stens zwei Geschäftsführer
oder durch einen Ge¬
schäftsführer und einen
Prokuristen vertreten . Der
GesellschaftSvertrag gestat¬
tet die Erhebung von
Nachschüben bis zur Höhe
des Stammkapitals . Öf¬

fentliche Bekanntlnachun-
gen der Gesellschaft erfol-
gen in der Lahr er Zei¬
tung .

Lahr , 6 . Okt. 1921.
Bad . Amtsgericht.

Lahr . Z.281
Zum Handelsregister

Lahr Abt. 8 O .-Z . 18 —
Firma Lithographische An¬
statt und Steindruckerei
Dietz Gebr . Gesellschaft
mit beschränkter Haftung
in Lahr — wurde heute
eingetragen : Die Liquida,
tion ist beendet und die
Firma erloschen .

Lahr, 3 . Oft . 1921.
Bad. Amtsgericht.

Lörrach. Z .217
Handelsregistereintrag 8

Band II O . -Z . 29 vom 25.
Sept . 1921 : „W. Trinker
Internationale Transporte ,
Gesellschaft mit beschränk¬
ter Haftung , Lörrach". Ge¬
sellschaftsvertrag vom 23.
September 1921 . Gegen¬
stand des Unternehmens
ist die Spedition von Gü¬
tern aller Art auf dem
Land- u . Wasserwege, str¬
iche jegliche dazu in Be¬
ziehung stehende Tätigkeit
wie Lagerung , Verzollung
usw. Die Gesellschaft kann
andere Unternehmungen
mit gleichem oder ähnli¬
chem Zwecke übernehmen,
sowie sich an solchen Un-
ternehmungen beteiligen
und die Vertretung von
Rhein - und Seereedereien
und sonstigen in das Spe¬
ditionswesen einschlägigen
Unternehmungen überneh¬
men» Stammkapital Mark
100 000. Die Gesellschaft
wird durch einen oder meh¬
rere Geschäftsführer ver¬
treten . Sind mehrere Ge¬
schäftsführer bestellt, so
vertritt jeder der Ge¬
schäftsführer die Gesell¬
schaft selbständig. Ge¬
schäftsführer : Wilhelm
Trinler , Kaufmann in
Basel, Herbert Grether ,
Kaufmann in Lörrach.

Lörrach, 28 . Sept . 1921 .
Bad. Amtsgericht 1.

Lörrach . Z .218
Handelsrsgistereintrag 8

Bond II O .-Z . 31 vom 29.
September 1921. „Svalt -
und Sägewerk Hattingen ,
Gesellschaft mit beschränk¬
ter Haftung , Haltingen .

"
Geiellschaftsvertraq vom
27. September 1921 . Ge¬
genstand des U ierneh-
mens ist das Einschne -den
und Bearbeiten aller
Hoizarteu , sowie Handel
mit denselben. Stammka¬
pital : 300 000 M . Irl er
Geschäftsführer ist berech¬
tigt , die Gesellschaft rechts,
verbind' ich zu verrceten.
Die Geschäftsführer haben
für folgende Handlungen
die Genehmigung dgr Ge¬
sellschafter einzuhölrn : 1 .
Erwerb und Veräußerung ,
Bebauurg und Belastung
von Grundstücken 2. An¬
stellung und Entlassung

von Beamten and Ange¬
stellten. 3 . Abschluß Ion
Pachtverträgen . 1. Auinah -
me ^on Anleihen. 5. Be¬
stellung von Prokuristen .
6 . Gesellschaftsverpflich¬
tungen über einen Betrog
von u> br als zehntausend
M . Gei'-bäftsführer - Karl
Sch- czer, Säger .r Wust
Karl Keller, Holzhändler
in Basel.

List -ach . 3 . Oft . 1921.
Bad . Amtsgericht I .

Lörrach. Z.270
Handelsregistereintrag 8

Band II O .-Z . 30 vom
29 . September 1921 . Gre¬
ther L Co . Gesellschaft
mit beschränkter Haftung ,
Bank, und Kommissions¬
geschäft , Lörrach. Geselb-
fchaftsvertrag v. 26. Sep¬
tember 1931 . Gegenstand
des Unternehmens ist der
Betrieb eines Bank , und
Kommissionsgeschäfts. Zur

Erreichung dieses Zweckes
ist die Gesellschaft befugt,
gleichartige oder ähnliche
Unternehmungen zu er-
werben , sich an solchen Un .
ternehmungen zu beteili¬
gen oder deren Vertretung
zu übernehmen . Stamm¬
kapital 300 000 Mk . Sind
mehrere Geschäftsführer
bestellt, so wird die Ge¬
sellschaft entweder durch
zwei Geschäftführer oder
durch einen Geschäftsfüh¬
rer zusammen mit einem
Prokuristen oder einem
Handlungsbevollmächtigten
vertreten . Geschäftsführer :
Karl Grether , Bankbevoll¬
mächtigter in Maulburg ,
Gustav Bergmann , Kauf¬
mann in Kloster Weiten-
au , AuMst Joerrens ,
Kaufnmnn in Basel . Die
Bekanntmachungen der Ge¬
sellschaft erfolgen nur
jdurch den Deutschen
Reichscmzeiger.

Lörrach, 28 . Sept . 1921 .
Bad . Amtsgericht I .

Mannheim . Z .184
Zum Handelsregister

wurde heute eingetragen :
1 . Band II O .-Z . 211,

Firma „A. Bender 's An¬
tiquariat L Buchhandlung
(Ernst Albrecht) " in
Mannheim . Die Firma
ist geäindert in „A. Ben-
ber's Antiquariat L Buch-
Handlung".
12 . Band III O .-Z . 183
Firma „Franz Zeitz " in
Mannheim . Die Prokura
des Heinrich Hang, Mann¬
heim, ist erloschen .

3 . Band IV O .-Z. 142,
Firma «M. Kalter " in
Mannheim . Die Gesell¬
schaft ist aufgelöst und das
Geschäft mit Aktiven und
Passiven und samt der
Firma auf den Gesell¬
schafter Kaufmann Alfred
Kalter , Mannheim , als
alleinigen Inhaber über¬
gegangen, der es unter
der bisherigen Firma wei -
tersührt .

4 . Band IV O .-Z . 179,
Firma „M. Dietzmann" in
Mannheim . Die Firma ist
erloschen .

5. Band V O .-Z . 236 ,
Firma „Gebr . Hasenbrink
vorm. Müller L Hoff¬
man »" in Mannheim . Die
Gesellschaft ist aufgelöst u.
die Firma erloschen . Die
Prokura der Hedwig Ha¬
senbrink, geb . Wiedemann
ist erloschen .

i 6 . Band VIII O . -Z.
L10 Firma „I . Reiß" in
Mannheim , ist als Ge¬
samtprokurist bestellt . Je¬
der Gesamtprskurist ist be¬
rechtigt, gemeinsam mit
einem anderen Gesamt¬
prokuristen dir Firma zu
zeichnen .

7 . Band XVIII O .- - Z .
176, Firma >Dr . Müller
L Cie ., Banditgenfabrik"
in Mannheim, , Die Firma
ist geändert in „Sänitäts -
hans Dr . Mütter -L Cie.".
Der Geschäftszweig ist -er¬
weitert auf Äe'n Vertrieb
medizinisch - '

hygienischer
Neubesten. - -

8 . Band X
'
Xl O.-Z . 99

jFirmc» „Oberrheinische Jn -
dustriegesellschaft Joseph
Bögele L Co." in Mann¬
heim . Alfred Heintz in
Marnnheim -MLarau und
dem Prokuristen Walter
Baur ist Gesamtprokura
in der Weise erteilt , daß

ein jeder von ihnen ge¬
meinsam mit dem Gesell¬
schafter August Heinrich,
Kaufmann , Mannheim ,
oder in Gemeinschaft mit
einem anderen Prokuri¬
sten zur Zeichnung der
Firma befugt ist.
Mannheim , Ä . Sept . 192t.
Bad. Amtsgericht B.G. 4.
Mannheim . Z .228

Zum Handelsregister 8
Band XVIII O .-Z . 18,

Firma „Oberrheinische
Briketfabrik, Gesellschaft
mit beschränkter Haftung "
in Mannheim , wurde heu¬
te eingetragen :

Das Stammkapital ist,
dem Beschlüsse der Gesell¬
schafterversammlung vom
8 . Juli 1921 entsprechend,
um M . 100 000 auf Mark
200 000 erhöht. Durch Be¬
schluß der Gesellschafter-
Versammlung vom 8. Juli
1921 ist der Gesellschafts -
Vertrag geändert und neu .
gefaßt . Auf die eingereich¬
te Urkunde wird Bezug ge.
nommen . Die Gesellschaft
wird, wenn mehrere Ge¬
schäftsführer vorhanden
sind, durch zwei Geschäfts¬
führer oder durch einen
Geschäftsführer und einen

Prokuristen gemeinsam
vertreten . Die Geschäfts,
sichrer Pelzer u . Diepen -
bruck haben auch dann das
Recht , die Gesellschaft jeder
für sich allein zu vertre¬
ten, wenn mehrere Ge¬
schäftsführer bestellt sind .
Mannheim , 23 . Sept . 1921
Bad. Amtsgericht B.G. 4!
Mannheim . Z .261

Zum Handelsregister 8
Band XIII O .-Z. 44 Fir .
m« „Sunljcht Gesellschaft

Aktiengesellschaft " in
Mannheim , wurde heute
eingetragen :

Die Prokura des Gu¬
stav Rapp ist erloschen .
Der Prokurist Dr . jur .
Richard Dornheim ist von
Beruf Rechtsanwalt .
Mannheim , 23. Sept . 1921.
Bad . Amtsgericht B.G. I .
Mannheim . Z .262

Zum Handelsregister 8
Band XVI O .-Z . 48 Ftr .
ma „A. W . G." Allgemei¬
ne Werkzeugmafchinen-Ge-
sellschast Aktiengesellschaft ,
Niederlassung Mannheim
in Mannheim , als Zweig-
Niederlassung der Firma

„ A. W . G ." Allgemeine
Werkzeugmaschinen - Ge¬
sellschaft Aktiengesellschaft
in Berlin wurde heute
eingetragen :

Hermann Bruns , Kauf¬
mann , Berlin -Steglitz, u.
Karl Mvos , Kaufmann ,

Berlin , sind als Vorstands¬
mitglieder bestellt.
Mannheim, 23 . Sept . 1921 .
Bad. Amtsgericht B.G. 4.
Meßkirch . Z .219

In das Handelsregister
Band I wurde zu O . -Z.

45 — Firma A. Kunz L
Cie ., Würstenfabrik in
Meßkirch — eingetragen :
Die Firma ist erloschen .

Meßkirch , 3 . Okt. 1921 .
Der Gerichtsschreiber des
_ Amtsgerichts.
Meßkirch . Z .220

In das Handelsregister
^ Band I wurde zu O .-Z.
57 — Firma Hermann
Schühle, Meßkirch — ein¬
getragen : Die Firma ist
erloschen .
Meßkirch , 29 . Sept . 1921 .

Der Gerichtsschreiber des
_ Amtsgerichts,
Radolfzell. Z.241

Zum Handelsregister ^
>Band II O .-Z . 18 ist bei
der Firm « Gebrüder Frank
in Singen eingetragen :
- Die Firma ist geändert
in „Gebr. Frank L Steib ".
Ais persönlich haftender
Gesellschafter ist weiter
eingelreden Friedrich Steib ,
Elektrotechniker in Sin¬
gen ; derselbe ist zur selb¬
ständigen Vertretung der
Firma berechtigt .
Radolfzell, 30 . Sept . 1921 .
Der Grrichtsschreiber des

" Bad. Amtsgerichts 1-
Sinsheim . Z.267

Handessregistereintrag 6
Band I unter -O .- Z . 7 :
Neinhold Stilz , Aktienge¬
sellschaft, Sinsheim . Ter

Gesellschaftsvertrag ist am
5. August 1921 festg-rstellt .
Gegenstand des Unierueh-

mens ist : Erwerb und
Fortführung des von Rein ,

hold Stilz in Sinsheim
bisher betriebenen Stanz -
und Emaillierwerkes und
seiner Aluminiumkochge-
schirrfabrik, sowie Fabri¬
kation von Metallwaren ,
auch Erwerb bestehender
Geschäfte dieser Ge¬
schäftszweige und Beteili¬
gung an solchen. DaS
Grundkapital beträgt M.
1500 000. Der Vorstand
kann aus einer oder meh¬
reren Personen bestehen .
Er wird vom Aufsichtsrat
bestellt u . abberufen» Be-
steht der Vorstand aus
mehreren Mitgliedern , so
sin- zwei Vorstandsmit¬
glieder oder ein Vorstands¬
mitglied mit einem Pro¬
kuristen zur Vertretung
der Gesellschaft befugt.
Der Aufsichtsrat kann ein¬
zeln- Mitglieder des Vor¬
stands ermächtigen, die
Gesellschaft ! allein zu ver¬
treten und die Firma al¬
lein zu zeichnen . Vorstand
ist Rsinhold Stilz , Fabri¬
kant in Sinsheim , der nach
dem Gesellschpftsvertrage
die Gesellschaft selbständig
zu vertreten hat . Dem
Conrad Bär und der Eu-
genie Krenle, beide in
Sinsheim , ist Gesamtpro¬
kura erteilt . Weiter wird
veröffentlicht : Das Grund ,
kapital zerfällt in 1500,
auf den Inhaber lautende .
Aktien über je 1000 M .,
die zum Nennbetrag aus -
gegeben werden. Im Fall «,
der Erhöhung des Grund ,
kapitals können die neuen
Aktien zu einem höhere»
als dem Nennwert ausge .
geben werden . Auf alle
Aktien ist der in bar zu
zahlende Betrag bar ein-
gezahlt . Die Bekanntma¬
chungen der Gesellschaft
erfolgen im Deutschen
Reichsanzeiger. Daneben
kann vom Aufsichtsrat die
Veröffentlichung in ande¬
ren Tageszeitungen vor-
genomm-en und angeord¬
net werden . Die Gene¬
ralversammlungen werde»
von dem Vorstand oder
den! lAufsichtsrat durch
öffentliche Bekanntmach¬
ung einberufen . Die
-Gründer der Gesellschaft
die sämtliche Aktien über¬
nommen haben, sind : 1.
Rsinhold Stilz , Fabrikant
in Sinsheim , 2 . dessen
Ehefrau Maria geborene
Schulze dort , 3. Josef
Frisch, Kaufmann in
Stuttgart , 4. Max Siegl ,
Bankdirektor in Baden -
Baden , 6 . Josef Ludwig
Sebastian , Syndikus in
Heidelberg . Von der
Gründern bringen aus
das Grundkapital in dk«
neue Gesellschaft ein und
diese übernimmt nachdem
Gesellschaftsvertrag dieses
GirDringen : 1. Reinhold
Stilz und 2 . dessen Ehe¬
frau -Maria geb. Schulze
das diesen gehörende Fa¬
brikationsgeschäft ^ asvon
dem Ehemann als Einzel ,
kaufmann unter der Fir¬
ma „Reinhold Stilz in
Sinsheim " betrieben wird,
mit dem Recht der Fort¬
führung der Firma und
mit alltzn Aktiven und
Passiven mit Ausnahme
des Fuhrparks . Als Ent¬
gelt hierfür erhält der
Ehemann Stilz 550 und
die Ehefrau 545 Stück Ak¬
tien . Außerdem erhalten
die Eheleute Stilz in bar
80 000 M . Den ersten
Aufsichtsrat bilden die
vorstehend zu 3—5 ge¬

nannten Personen .
Schriftliche Willenserklä¬
rungen U. Kundgebungen
-des Aufsichtsrats bedürfen
zu ihrer Gültigkeit nur
der Unterschrift des Vor¬
sitzenden oder seines Stell¬
vertreters . Von den mit
der Anmeldung der Ge¬

sellschaft eingereichten
Schriftstücken, insbesondere
von dem Prüfungsberichte
des Vorstandes , des Auf¬
sichtsrates und der Revi¬
soren kann bei dem Ge¬
richte , von dem Prüfungs -
berchte der Revisoren
auch -bei der Handelskam¬
mer Heidelberg Einsicht
genommen werden.

Sinsheim , 6 . Oft . 1921.
Bad . Amtsgericht.
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